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Vierteljäpriger Abonnementspreit 

Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 

Thaler 11 Sgr. Inſertionsgebühr für den 

aum einer fünftheiligen Zeile in Petitichrift 
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Expedition: Pertenſtraße AZ U. 

Außerdem übernehmen alle Poft + Anftalten 

Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmar 
erſcheint. 


kilung. 


Morgenblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
4 u = rliner Börſe vom 7. Juli, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
Banf. Staatsſchuldſcheine 83%. Prämien⸗Anleihe 118%. Schleſiſcher 
br erem 93. Commandit⸗Antheile 113%. _ Köln⸗Minden 154%. Alte 
Ri urger 128. Neue Freiburger 124. Oberſchleſiſche I. ut. A. 150. 
. Lu. B, 139. Oberſchleſiſche titt. C. 139½. Wilhelms⸗Bahn 
Rheinifche Aktien 102. Darmſtädter 114. Deſſauer Bank⸗Aktien 
nate er. Credit Aten 117 Oeſterr. National-Ynleihe 83%. Wien 
aich 8 0 %., Fudwigshafen⸗Berbach 153. Darmſtadter 9 A6 
Seren dene 81 Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 150. 
. Wer 84. — Flau. d 
erlin, 7. Juli. Roggen rückgängige Bewegung. Juli 51%, Juli⸗ 
0 Auguſt⸗Septbr. 53%, September⸗Oktober —. — Spiritus feſt, 
ur. 50% 30, Juli 29%, Juli Auguſt 29% , Auguſt Sept. 30%, 
5 Oktober-November 28%. — Nübdl feſt. Juli 16, 
4. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
8 Juni, Abends. Wir haben Nachrichten aus Neapel vom 
mern vom 30 Das offizielle Journal beider Sizilien erzählt in ſeinen Num⸗ 
ampfer uni Juni und 1. Juli: am 27. Juni habe ein ſardiniſcher 
— I 8 dem Vorwande, Havari erlitten zu haben, an der Inſel 
üfte 29100 egt. Dieſes Schiff habe dann bewaffnete Schaluppen gegen die 
ranen, df et, die Mannſchaft derſelben habe die Zollbeamten und die Vete⸗ 
e als Garniſon auf der Inſel ſtänden, entwaffnet. Eine Abtheilung 
einige T ppen habe beſſern Widerſtand geleiſtet, und auf dem Kampfplatze ſeien 
ST odte und Verwundte geblieben. 
Kepabt habe unter dem Rufe: „Es lebe Italien! Es lebe die 
die auf 0 Irothe Fahnen aufgepflanzt, mehrere Häuſer in Brand geſteckt und 
urtheil er Inſel befindlichen Gefangenen befreit; doch nur ein Theil der Ver⸗ 
fand. © folgte den Angreifern nach Sapri, wo ebenfalls eine Landung ftatt- 
— 2 en wurden neue Ausſchweifungen begonnen, aber die Gendarmerie 
5 tadtwachen blieben Herr des Feldes und jagten den Feind in die 


lucht. ; ner D j 
* der Aufrühreriſchen unterwarf ſich. Zwei Fregatten der 
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Flotte nahmen den piemonteſiſchen Dampfer und den Reſt der 
auf am „sefmdlihen Waffen weg. Privatbrlete aus Neapel fügen hinzu, daß 
vi) der weggenommenen Waffen und Munition ſich es Mil. Frcs. 


belaufe. Der König Ferdi 2 
1 \ d hat 2% Bataillone zur Verfolgung der Einge⸗ 
drungenen, die fich nicht unterworfen 1 i e Stadt Mie 
‚ die ji 0 „ ö = 
va: ſich freiwillig mohiliſirt. a e e ae 
— t, 6. Juli. Die amerikaniſche Kriegsfregatte „Congreß“ ift geſtern 
nach Livorno abgeſegelt. 
Geuna, 3. Jull. Das Gerichtsve 
rege von ſtatten. Auf Antrag der Ju 
Berhai ang = . Jul 6 worden. 
! Juli. 
der Ruhe in Livorno Folgende. Wa 


fahren wegen der letzten Vorfälle geht 
zbehörde ſind neuerlich wieder einige 
Behand 9 5 . zur Sicherung 
5 enverheimlichung trifft fünf: bis jäh⸗ 
bh ausſtrafe, jeder Mord oder eine perſönliche Nelezung e 

—9 en ak; jedes andere Verbrechen, welches mit Benutzung von Waffen 
verübt wird, trifft zehn bis zwanzigjahrige Zwanghausſtrafe. Erkenntniß und 
Verurteilung ſolcher Verbrechen wird dem Kriegsrath in Livorno übertragen. 

Livorno, 3. Juli. Die Ruhe herrſcht ununterbrochen. 


Breslau, 7. Juli. [Zur Situation.] Die telegraphiſch 
eingegangene Nachricht über die erfolgloſen aufſtändiſchen Verſuche in 
Italien beſtätigen ſich vollkommen. Der Mazzinismus hat wieder einen 
jener finnlofen Streiche ausgeführt, welche ihn längſt zum Gelächter 
gemacht hätten, müßte nicht die entſetzliche Ruchloſigkeit, mit welcher der 
unheilvolle Einfluß des fanatiſchen Verſchwörers auf hitzige Gemüther 
geltend gemacht wird, nicht um Erfolge zu gewinnen, ſondern um die 
Zahl der Opfer zu vermehren und dadurch die Aufregung zu nähren, 
jeden rechtlichen Menſchen empören. 

Der öſterreichiſchen Preſſe, auf welche wir geſtern hinwieſen, 
gelten die in Rede ſtehenden Putſche als Warnungen für alle italieni⸗ 
ſchen Regierungen gegen jede Nachlaſſung des bisherigen ſtrengen Re⸗ 
dag ae Soſtems: und es iſt eben fo gut möglich, daß Mazzini, welchem 
8 Glück und Leben der Einzelnen nichts gilt, gerade dieſe Wirkung 

2 fu beit und gewollt hat, um die e 35 
eſchreit i iens im riff ſtanden, 
wurüczuſchreden. en mehrere Regierungen Italiens egriff ftanden 
N werſchworung braucht Vorwände: eine mit Kraft gepaarte 
gezeigt N . ſie ja eben Oeſterreich gegen Italien wie gegen Ungarn 

Die at, entwindet den Dolch aus des Verräthers Hand. 
ſtändigt pariſer Nachwahlen haben den Sieg der Oppoſition vervoll⸗ 
1 ahn in dem Sinne, in welchem wir bereits früher die Oppoſitions⸗ 
Br eugefaht haben. Die Intelligenz der großen Städte hat ſich 
Uändlich eitebenden Regierung abgewandt, welche in der Maſſe der 

En Bevölkerung nach wie vor ihre Stütze zu ſuchen hat. 
halt er Berlin erhalten wir wiederholte Nachrichten über den In⸗ 
ens er däniſchen Antwort auf die Mai⸗Noten Oeſterreichs und Preu: 
ſchlas mit der Verſicherung, daß ein Entſchluß über die zunächſt einzu⸗ 

. Wege noch nicht erfolgt iſt. — Eben daher bekommen wir 

enthür ungen über den Stand der die Reorganiſation der Donaufür⸗ 
* betreffenden Frage. Zugleich theilt das in Brüſſel erſchei— 
Prot Journal „LEtoile de Danube“, Organ der Unioniſten, einen 
a gegen die Wahlliſten mit, welcher in einem ſehr energiſchen Tone 
bei aten, ſeltſame Enthüllungen über die dortigen Verwaltungszuſtände 
eibringt. 

—ũ— — — — 

Preuſen. \ 

810 I Berlin, 6. Jul. [Die Kollifion der Türkei und Bel: 
. Die Holſtein⸗Frage.] Ob die noch immer im Sta⸗ 
ae Vorbereitungen verweilende Reorganiſation der Do: 
weſens rſtenthümer endlich zur Herſtellung eines geordneten Staats- 
wird "nd zum Fortſchreiten der Kultur in jenen Gegenden beitragen 
genheit et dahin. Erſichtlich iſt aber ſchon jetzt, daß die Angele: 
ernſten Bedewickelungen in ihrem Schooße trägt, welche neben ihrer 
daß in Bareutung auch manche burleske Seite zeigen. Nicht genug, 
Bündnif etreff der Donaufürſtenthümer die Unterzeichner des Dezember⸗ 
ni ſſes vom Jahre 1854 ſehr ſcharf geſonderte Anſichten vertreten, 
as . daß Frankreich und Rußland einem nationalen Parlamente 
England Selbſtkonſtituirungs⸗Recht wahren wollen, während das freie 
des Land im Bunde mit Oeſterreich und der Pforte, die Kundgebungen 
Boden 85 zu behindern oder zu ignoriren ſucht; jetzt erwächſt aus dem 
ieſer Angelegenheit ein Zerwürfniß zwiſchen zwei Ländern, an 


Mittwoch den 8. Juli 1857. 


deren feindlichen Zuſammenſtoß ſchon deshalb ſchwer zu glauben war, 
weil ſie, nach Lage und Intereſſen, überhaupt kaum in eine nahe Be⸗ 
rührung kommen können. Nichts deſtoweniger hat ſich ein diplomati⸗ 
ſcher Zwiſt allen Ernſtes zwiſchen der Türkei und Belgien entſpon⸗ 
nen. Die Pforte hat dem brüſſeler Kabinet ein Ultimatum geſtellt, die 
Pforte hat den belgiſchen Geſandten ſummariſch über die Grenze ge⸗ 
wieſen, und die belgiſche Regierung antwortet auf dieſe ottomaniſche 
Energie durch einige gereizte Bemerkungen und durch die Veröͤffent⸗ 
lichung des Briefwechſels mit ihrem diplomatiſchen Agenten. Die 
neueſte Nummer des „Moniteur belge“ enthält nämlich eine Kor⸗ 
reſpondenz zwiſchen dem belgiſchen Miniſter der auswärtigen Angele: 
genheiten, Vicomte Vilain XIV., und Herrn Blondeel von Cuylenbroek, 
aus welcher hervorgeht, daß Belgien zwar den gegen ſeinen Vertreter 
erhobenen Vorwurf der Agitation für die Unionszwecke beſtreitet, den⸗ 
noch aber entſchloſſen war, Herrn Blondeel auf einen anderen Poſten 
zu ſchicken, als die im Tone eines Ultimatums gehaltene Forderung 
der Pforte das brüſſeler Kabinet zum Widerſtande reizte. Es liegt 
auf der Hand, daß dieſer Streit weder zu einem europaͤiſchen Kriege, 
noch ſelbſt zu einer europäiſchen Konferenz führen wird; doch kann 
derſelbe zur Charakteriſtik der in Konſtantinopel ſtreitenden Einflüſſe 
dienen. Die Behauptung engliſcher Blätter, daß die Pforte durch Heim⸗ 
ſendung des belgiſchen Geſandten einen Unabhängigkeits⸗Akt vollzogen 
habe, ruft in unterrichteten Kreiſen ein ungläubiges Lächeln hervor. 
Man weiß, daß die türkiſchen Staatsmänner auch gegen die Diplomatie 
eines kleinen Ländchens, wie Belgien, ein ſchroffes Verfahren ſich nicht 
erlauben würden, wenn ſie nicht eines ſtarken Rückhalts gewiß wären. 
Es darf daher auch als gewiß gelten, daß die Pforte in dieſem Falle 
nicht aus freien Stücken gehandelt, ſondern in Herrn Blondeel einen 
Diplomaten entfernt hat, welcher beſonders den Geſandten Englands 
und Oeſterreichs persona ingrata war. — Die „Zeit“ und die „Neue 
Preuß. Zeitung“ verſichern, daß die deutſchen Großmächte in Betreff 
der letzten däniſchen Antwort (welche vom 24. Juni datirt iſt) noch 
keinen Beſchluß gefaßt haben. Der Verſicherung iſt unbedingt Glauben 
zu ſchenken. Die Erklärungen Dänemarks ſind keineswegs der Art, 
daß Deutſchland ſich ohne Weiteres befriedigt finden könnte, und, auch 
wenn ſie um Vieles eingehender wären, würde einem gemeinſamen 
Beſchluſſe zunächſt eine Berathung vorangehen müſſen. Nichtsdeſto⸗ 
weniger ſpricht die Wahrſcheinlichkeit dafür, daß gegenwärtig eine An⸗ 
rufung des deutſchen Bundes nicht erfolgen wird, wäre es auch nur, 
um dem Vorwurf zu entgehen, daß Deutſchland durch voreiliges Ein⸗ 
ſchreiten eine direkte Verſtändigung zwiſchen Dänemark und den Her: 
zogthümern abſichtlich verhindert habe. - 

+ Berlin, 6. Juli. Heute follte die Conferenz der Zoll: 
Vereinsſtaaten, welche die Zuckerfrage in Berathung zu nehmen 
hat, eröffnet werden. Es waren jedoch außer den hier wohnenden 
Mitgliedern derſelben, dem Vertreter Baierns, Miniſterialrath Meixner, 
und dem Oldenburgs, Geheimen Legationsrath v. Liebe, und den Be⸗ 
vollmächtigten Kurheſſens, Braunſchweigs und Thüringens, die Herren 
Lehmann, v. Thielau und v. Thon eingetroffen, und mußte deshalb 
die Eröffnung der Conferenz unterbleiben. Dieſelbe ift bis dahin auf 
geſchoben worden, wo die Conferenz⸗Mitglieder ſämmtlich hier einge 
troffen reſp. das Ausbleiben derſelben angezeigt iſt. 

Nach Reſkript des Unterrichts-Miniſters, Herrn v. Raumer, unterm 
16. v. M. ſollen bei Verleihung von Univerſitäts⸗Stipendien und an⸗ 
dern akademiſchen Beneficien an Studirende der Theologie nur diejeni⸗ 
gen berückſichtigt werden, welche außer der allgemeinen Univerſitätsreife 
auch die Reife im Hebräiſchen nachweiſen können, da dieſe als ein we⸗ 
ſentliches Erforderniß für Studirende der Theologie betrachtet wer: 
den müſſe. 

Das Kriegsminiſterium hat die Verwaltung der „Stiftung für 
unbemittelte Inhaber des eiſernen Kreuzes“, wozu der 
Fond aus den Ueberſchüſſen der Beiträge, welche von frühern gedien⸗ 
ten Soldaten aller Grade des preußiſchen Heeres für die Sr. königli⸗ 
chen Hoheit dem Prinzen von Preußen bei ſeiner fünfzigjährigen Jubel⸗ 
feier zu widmende Ehrengaben dargebracht wurden, gewonnen worden 
ift, übernommen. Die Vorſchläge zur Bewilligung des Ehrengeſchenks 
an Inhaber des eiſernen Kreuzes erfolgt durch die königlichen General⸗ 
Kommandos. Der Stiftungsfonds beſteht in einem Kapital von 
10,650 Thaler. Das Statut der Stiftung iſt von Sr. königlichen 
Hoheit dem Prinzen von Preußen vollzogen. 

Die Regierung des Koͤnigreichs Polen hat genehmigt, daß Vieh, 
Lehm, Ziegel, Steine, Cement, Kalk, Holz, Getreide und andere zur 
Ausfuhr erlaubte und keinem Zoll unterliegende rohe Produkte, gegen 
Entrichtung der Wege: und Verflößungs⸗Abgaben nach dem Tarife, 
nach Preußen über den Uebergangspunkt Czeladz ausgeführt wer⸗ 
den dürfen. une 

Im Regierungs⸗Bezirk Liegnitz find auf Grund des bezüglichen 
Miniſterial⸗Reſtripts im Jahre 1853 die Stellen der Elementar⸗Lehrer 
um 570 Thlr., im Jahre 1854 um 1340 Thlr., 1855 um 1065 
Thlr. und 1856 um 1020 Thlr. verbeſſert worden. 

Berlin, 6. Juli. [ueber den Inhalt der däniſchen Ant- 
wort] auf die letzten preußiſchen und öſterreichiſchen Depeſchen geht der 
„N. Pr. 3.“ noch folgende Korreſpondenz aus Frankfurt zu: 

Der Inhalt der jüngſten däniſchen Rückäußerung vom 24. v. M. 
an das berliner Kabinet wird mir im Weſentlichen als folgender be- 
zeichnet: „Zuvörderſt gereicht die preußiſche Aufforderung an das dä⸗ 
niſche Kabinet, ſich über ſeinen Standpunkt den Herzogthümern gegen⸗ 
über des Weiteren auszusprechen, zu nicht geringem Befremden des 275 
tern, indem dieſer Standpunkt ja bereits in der Denkſchrift vom 23. 
Februar d. J. klar genug bezeichnet ſei. Auch die Stände zuſammen⸗ 
zuberufen, dazu vermochte das däniſche Kabinet keine Verpflichtung zu 
erkennen, indeſſen habe es hierin nachgegeben, um Zeugniß von dem 
Beſtreben nach gütlicher Beilegung abzulegen. Ueber die Vorlagen, 
welche den Ständen Holſteins zugeftellt werden follten, vermochte das 
däniſche Kabinet jedoch jetzt noch nicht ſich auszusprechen, nur ſo viel 


könne es ſagen, daß die Stände ſich ungehindert werden aussprechen 
können über Alles, was innerhalb der Kompetenz ihrer Entſcheidung 
liegt, daß es ihnen auch unbenommen ſein ſoll, ſich über das Geſammt⸗ 
ſtaats⸗Verhältniß auszusprechen, fo weit dies nämlich in Verbindung 
ſteht mit ihren ſtändiſchen Rechten. Was endlich Lauenburg anbetrifft, 
ſo ſei allerdings das thatſächliche Verhältniß ein anderes, indeſſen ſei 
auch hier das däniſche Kabinet gern bereit, dieſem dieſelben Rechte ein⸗ 
zuräumen wie Holſtein.“ 


Berlin, 6. Juli. Die Ankunft Ihrer Majeſtät der Kaiſerin⸗Mutter von 
Rußland am königl. Hoflager zu Potsdam ſteht nunmehr, wie wir hören, zum 
21. d. M. zu erwarten. g 2 y 

— Die zur vereinigten Artillerie und Ingenieur⸗Schule bisher kommandirt 
geweſenen Offiziere, welche bereits einen drchjährigen Kurſus auf derſelben been⸗ 
det haben, ſind zu ihren reſp. Truppentheilen zurückgekehrt. Lan 

— Die Regierung zu Potsdam hat jetzt ſämmtliche Collatoren derjenigen 
Stipendien, welche in ihrem Verwaltungsbezirke verliehen werden, veranlaßt, bei 
Verleihung derſelben an Studirende der Theologie darauf 
Bewerber außer der allgemeinen Univerſitätsreife auch die 


nachweiſen. . c 
— Der Dr. phil. Friedrich Wilhelm Wyszomierski in Königsberg iſt zum 

kaiſ. ruſſiſchen Konſular⸗Agenten mit dem Titel „Vice⸗Konſul“ ernannt und in 

dieſer Eigenſchaft von der königl. Regierung anerkannt worden. (F. C.) 

— Vergangenen Sonnabend gaben die Mitglieder des Kriegs⸗Miniſteriums 
dem General Waſſerſchleben, bisherigen Direktor des allgemeinen Kriegs⸗ 
Departements, bei ſeinem Abgange nach dem Rhein, eine Abſchiedsfete im Kroll⸗ 
ſchen Etabliſſement. Ebendaſelbſt dinirte an demſelben Tage die hieſige italieni⸗ 
ſche Geſellſchaft mit Damen, was jährlich nur einmal zu geſchehen pflegt. Es 
nahmen daran auch der Graf v. Blankenſee und der jeit Kurzem hier anweſende 
ruſſiſche General der Artillerie v. Conſtantinow Theil. 

— Der Präſident des Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums, Herr v. Beckedorff, und 
der Dr. Gloger, der jetzt auf höhere Veranlaſſung an einer Schrift über den 
Schutz der Felder und Aecker gegen den ſchädlichen Einfluß der Inſekten arbei⸗ 
tet, ſind ſoeben zu Mitgliedern des in Moskau beſtehenden landwirthſchaftlichen 
Vereins ernannt worden. n a 5 

— Bei der anhaltenden Dürre haben die Behörden die vorſargliche Beſtim⸗ 
mung getroffen, daß in 8 Ortſchaften, wo ſich noch viele Strohdächer 
befinden, zur Verſtärkung der Nachtwachen noch außerordentliche Feuerwachen 
eingeführt werden. 0 ’ : 

— Vor einiger Zeit war von dem’ Projelt die Rede, einen Boulevard anzu⸗ 
legen, der ſich von der Schillingsbrücke nach den Frankfurter Linden und von 
dort bis nach dem Friedrichshain hinziehen ſollte. Dies Projekt hat nicht die 
Zuſtimmung der Stadtverordneten⸗Verſammlung gefunden. Es handelte fü 
dabei um die Hergabe des Terrains zu einer Straße von 16 Ruthen oder 19: 
Fuß Breite. N (Zeit.) 

Y. 5 Nach der amtlichen Volkszählung hatte die Provinz Poſen im Jahre 
1855 1,378,551 Civil⸗Einwohner und 14,121 Militär⸗Perſonen, insgeſammt 
1,392,636 Bewohner. Von der Civilbevölkerung kamen auf den Regierungs⸗ 
bezirk Poſen 899,425, und auf den Regierungsbezirk Bromberg 479,090 Ein⸗ 
wohner. Militärperſonen zählt der Regierungsbezirk Poſen 10,126 und der 
Bezirk Bromberg 3995. — Die Civilbevölkerung des Regierungsbezirks Poſen 
beſtand aus 248,236 Stadt⸗ und 651,189 Landbewohnern, und vertheilte ſich 
auf die 17 Kreiſe des Bezirks alſo: Es wohnten im Kreiſe Adelnau 11,433 in 
Städten, 38,067 auf dem Lande, im Kreiſe Birnbaum 13,281 in Städten, 
30,676 auf dem Lande, im Kreiſe Bomſt 12,162 in Städten, 39,801 auf dem 
Lande, im Kreiſe Buk 10,611 in Städten, 39,155 auf dem Lande, im Kreiſe 
Frauſtadt 21,826 in Städten, 37,449 auf dem Lande, im Kreiſe Koſten 
0,261 in Städten, 46,739 auf dem Lande, im Kreiſe Kröben 24,387 in 
Städten, 46,445 auf dem Lande, im Kreiſe Krotoſchin 20,745 in Städten 
38,684 auf dem Lande, im Kreiſe Meſeritz 12,282 in Städten, 29,670 
auf dem Lande, im Kreiſe Obornik 8626 in Städten, 34,346 auf dem 
Lande, im Kreiſe Pleſchen 8947 in Städten, 44,768 auf dem Lande, im 
Kreiſe Poſen 45,061 in Städten, 42,445 auf dem Lande, im Kreiſe Samter 
10,734 in Städten, 33,347 auf dem Lande, im Kreiſe Schildberg 11,409 in 
Städten, 43,095 auf dem Lande, im Kreiſe Schrimm 12,816 in Städten, 38,767 
auf dem Lande, im Kreiſe Schroda 7174 in Städten, 38,527 auf dem Lande, 
und im Kreiſe Wreſchen 6481 in Städten, 29,208 auf dem Lande. — Die Ci⸗ 
vilbevölkerung des Regierungsbezirks Bromberg beſtand aus 111,079 Stadt⸗ 
und 368,011 Landbewohnern, und vertheilte ſich auf die 9 Kreiſe des Bezirkes 
wie folgt: Es wohnten im Kreiſe Bromberg 19,278 in Städten, 46,182 au 
dem Lande, im Kreiſe Chodzieſen 16,334 in Städten, 31,236 auf dem Lande, 
im Kreiſe Czarnikau 11,793 in Städten, 49,312 auf dem Lande, im Kreiſe Gne⸗ 
ſen 13,890 in Städten, 39,412 auf dem Lande, im Kreiſe Inowraclaw 10,610 
in Städten, 53,455 auf dem Lande, im Kreiſe Mogilno 8415 in Städten, 
29,145 auf dem Lande, im Kreiſe Schubin 11,630 in Städten, 37,963 auf dem 
Lande, im Kreiſe Wirſitz 10,525 in Städten, 40,025 auf dem Lande, und im 
Kreiſe Wongrowiec 8604 in Städten, 41,281 auf dem Lande. 

Kolberg, 1. Juli. Die feſtlichen Tage . 
und allgemeiner Jubel herrſcht in Kolbergs Mauern. Unſere Stadt iſt in allen 
Theilen auf das Prächtigſte geſchmückt; nicht nur find die einzelnen Häuſer mit 
Eichenlaub⸗Guirlanden und Blumenkränzen, fo wie mit Pommerns und Preu⸗ 
ßens Farben und Fahnen geihmüdt, ſondern die 8 gehen 55 in 
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i ewichtigen Bogen über die Straßen der Stadt. Tauſend 
ee: ien 0 Farben flattern am Rat hauſe 


f 
enfalls gewaltig 


chen mit ſchwarz⸗weißen und blau⸗weißen t 
in den Lüften. lach den 28 reg flogen eb 
Fahnen und zahlreiche Fremde un nheimiſche wan 
Bern Gruppen durch die Straßen, um an dem Feſtſchmuc fü Fir . 
Dazu kommt, daß die herrlichſte Witterung die Pa begünftigt. - 6 rinne⸗ 
rungsſtätten ſelbſt prangen im glanzendſten Feſtſchmug. Das For A neiſenau 
ift armirt und auf das Freundlichſte ge chmückt; Tafeln zeigen die Namen der 
elden an, die hier im blutigen Kampfe den Heldentod fanden: auch ſind die 
Wan penl eile angegeben, die er namentlich fi ausgejeihmet und ſchwer gelitten 
haben. Ebenſo 15 es in der Maikuhle und auf den übrigen Kampſplätzen. Die 
eingeladenen Gäſte, darunter die Frau Prediger Hepdler, geb. Nettelbed, aus 
Kerſtin bei Cörlin und der Bauführer Beſſert⸗Nettelbeck, jo wie viele Fremde 
von Auszeichnung ſind im Laufe des gejtrigen und heutigen Tages faſt ſämmt⸗ 
lich eingetroffen. Deputationen des Feſtkomite s bewillkommneten dieſelben ſo⸗ 
gleich in 1585 Quartieren und nahmen die Wünſche derſelben entgegen. 

2. Juli. Kolbergs Ehrentag iſt angebrochen; dieſelbe Sonne, die vor 50 
Jahren auf Blut und Aſche mitleidig ihre Strahlen ſenkte, die ein wildes Kampf⸗ 
gewühl, ein Helden⸗Schla tfeld beleuchtete, dieſelbe Gottesſonne Hape jetzt mil 
und freundlich mit hehrem Glanze auf uns nieder. Der Himmel glänzt in hei⸗ 
terem Blau, als wolle er eil nehmen an der Feſtfreude der Menſchen; ein 
leichter Wind weht und fächelt uns nach einem ſchwülen Tage Kühlung zu. 
Es ſchlägt 5 Uhr. Da plölich thun die ehernen Stücke ihren Mund auf; von 
Fort⸗Münde brauſt es in die See mit gewaltigen Donnerſchlägen; von der Re⸗ 
doute Schill tönts nach der Maikuhlſeite hin 0 überlaut, als wenn die Helden, 
die hier vor 50 Jahren auf blutiger Wahlſtatt fielen und nun gebettet ſind in 


den aue Dünenſand, als wenn die müden Schläfer aufgeweckt werden ſollten 


zur Feſttheilnahme. Von dem Kavaliere Preußen erfährt 's die Feldmark, welch) 
einen hohen Feſttag Kolberg heute Nennt ud von Kavaliere Neumark dröhnts 

8 und erſchütternd in die Stadt hinein. Dazu ertönen von allen 

die Glocken, feierliche Klänge, liebliche Friedensgrüße, die in die Lüfte hallen. 
Vor der Hauptwache ſteht der Tamboure rüſtiges Korps; ſie 
tigen Trommelſchlägen die Reveille, und wer noch müde iſt, 


wirbeln mit kräf⸗ 
muß nun den 
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ge achten, daß die 


in größern und klei⸗ 
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a Be ‚Höhe, 


geſchmückten Saale 


Schlaf aus den Augen ſchütteln. Aber wer könnte heute auch müde ſein? 
Tauſende bewegen ſich in buntem Gemiſch durch die Straßen der Stadt dem 
Rathhauſe zu; der Feſtſchmuck prangt an den Häuſern, die Fahnen und die 
ähnchen flattern luſtig in der friſchen Morgenluft und grüßen die feſtliche 
Menge. Da verhallt der letzte Kanonendonner und allgemach bee die 
eiſernen Be der Glocken. Da wird es ſtill. Andächtig lauſcht die Menge 
betende Herzen dringen durch die Wolken und Dankgebete Neigen auf zu dem 
n der gnädig Namen der wunderbar Br ach 5 Minuten 
tiefer Stille ſchallen vom Rathhausthurm Poſaunenklänge und der Choral Joa⸗ 
chim Neanders, der auch die Drangſale und die Gotteshilfe in der Noth Ach 
ren, das Lob⸗ und Danklied: „Lobe den Herrn, den mächtigen König der Ehre“ 
wird von dem Schülerchor geſungen und von der Menge andächtig angehört. 
Nachdem die letzten Töne e zitterten die Schluß te; „Er iſt dein 
Licht, Seele vergiß es ja nicht, lobend ſchließe mit Amen“ noch lange in den 
erzen der Feſtgenoſſen nach; die andächtige Stille dauerte fort und nur lang⸗ 
am bewegten ſich die einzelnen Gruppen ihren Wohnungen zu. Namentlich 
emerkten wir eine große Schaar von Veteranen und Kämpfern aus jener 27 
aus allen Theilen unſeres lieben Vaterlandes waren ſie herbeigeſtrömt, ſelbſt 
aus der fernen Rheinprovinz. Sie ſtanden da mit gefalteten Händen und thrä⸗ 
nenfeuchtem Blick; es waren die Thränen des Dankes, die ihren Augen entquol- 
en, — Nun trat eine Pauſe ein, denn Jeder hatte noch theils zum Kirchgange, 
theils zum Feſtzuge zu ordnen. Bald nach 8 Uhr verſammelten ſich die einge⸗ 
ladenen Gäste, ſo wie die Korporationen und Spitzen der Behörden auf dem 
Rathhauſe und begaben ſich ſodann in feierlichem Zuge nach der Kirche. Zahl⸗ 
reiche Einladungen ſind zu Sem ſeltenen Feſte an Se. Majeſtät den König, 
die königlichen Feinden, an viele hochgeſtellte Perſonen, an Veteranen jener Zeit 
oder deren Angehörige und an ſolche ergangen, die in naher Beziehung zu dem 
Date ſtehen. Man a dem Feſt⸗Komite, beſtehend aus Offizieren der Garni⸗ 
‚fon und Bürgern der Stadt, anerkennend und dankend bei Ichten für die vor⸗ 
trefflichen Arragements, zu denen in höcjter Inſtanz unſer Kommandant Oberſt⸗ 
Lieutenant Dreßler von Scharffenſtein, und unfer Oberburgermeiſter Schneider 
den Haupt⸗Impuls gegeben haben. Es würde zu ee alle die Ehren⸗ 
männer namhaft zu machen, die wir jetzt in unſern auern beherbergen und 
Alle, die über den herrlichen Empfang hoch erfreut ſich äußerten, anzuführen: 
es ſei geſtattet, einige hervorzuheben: Se. Ercellenz der Diviſions⸗Kommandeur 
in Breslau, General⸗Lieutenant v. Koch, der re noch lebende aktive 
Offizier der Armee von der Garniſon von Kolberg aus der Zeit 
von 1807, der General a. D. Roch, gleichfalls ein Veteran und Vertheidiger 
Kolbergs von 1807, General v. Bagensey mit fünf Söhnen, die der Armee 
als Offiziere angehören, General v. Maliszewsky, General v. Steinäcker, der 
Vo er des jetzigen Kommandanten und allen Bewohnern Kolbergs in gu⸗ 
tem Andenken; ferner Veteranen aus der Zeit der Weed Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant a. D. v. Priesdorff, Major a. D. v. Petersdorff, berförſter v. Koblinsky, 
9 7 a. D. v. Lucadou, Gutsbeſitzer Griebenow, und endlich Deputationen 
der Regimenter, welche aus der Wi von Kolberg 1807 ſpäter errichtet 
worden find, als des 9. Inf.⸗Regts. (gen. Kolberg), des 8. Infanterie⸗(Leih⸗ 
Regiments, des 2. Artillerie⸗Regiments, des Garde: und 3. Artillerie Regiments. 
Die St. Marien⸗Domkirche birgt in ihren koloſſalen Mauern manch theure hi⸗ 
Ac Erinnerung; ſie ſpielte in der Geſchichte der Belagerung eine gerade 
nicht unbedeutende Rolle: viel Thränen ſind ee aber auch geſtillt 
durch die Macht des Gotteswortes; Mancher hat hier ſein Leben ausgehaucht 
und Mancher hats gefunden durch das Evangelium; von mancher Drangſal, 
von vielem Leide iſt ſie Zeugin geweſen, aber auch manchem Freudenfeſte hat 
ſie ihre beiligen Hallen Geöffnet Tauſende waren ſchon in tiefer Andacht im 
ſeſtlich geſchmückten Gotteshauſe verſammelt, als der Feſtzug in die Kirche kam; 
da erbrauſte die Orgel mit ihren andachterweckenden, himmelerhebenden Tönen 
und imm feierlichen Chor ſang die Gemeinde das Eingangslied: „Ein feſte Burg 
iſt unſer Gott.“ Hierauf hielt der Prediger Krüger die Liturgie. Nach dem 
Hauptgeſange beſtieg der Superintendent Wentz die Kanzel, und hielt die Jubel⸗ 
und Dankpredigt. An den Text Pſalm 126 knüpfte er ſeine kräftige Predigt 
an, in welcher er den Gedanken durchführte: Kolbergs Errettung 1807; die 
me war wie ein Traum, darum haben wir zu danken, denn der Herr hat 
Großes an uns gethan! Daran knüpfte er eine Mahnung an die Bürger, an 
die Krieger, an die Gäfte, an ihre ewige Erlöſung zu denken. Nach Beendigung 
des Gotkesdienſtes wurde das Te Deum geſungen, und nun begiebt ſich Alles 
auf den Markt zur Grundſteinlegung. 


3. Juli. Nachdem der Dankgottesdienſt in der Kirche beendet war, begab 
ſich Alles wieder nach dem Rathhauſe. In dem Sitzungsſaale des Magiſtrats, 
in welchem auch die lebensgroßen Bruſtbilder Nettelbecks und Gneiſenau's be⸗ 
kränzt waren, nahmen die eingeladenen Gäſte ein Frühſtück ein und unterzeich⸗ 
neten zugleich ihre Namen unter die Urkunden, die in den Grundſtein zum 
Denkmal des hochſeligen Königs hineingelegt werden ſollten. Auf dem Markt⸗ 
platze hielt der Oberbürgermeiſter Schneider eine Anſprache an die verſammel⸗ 
ten Ehrengäſte, hierauf der e e Kleedehn die Weiherede; er knüpfte 
an den Stein an, den Samuel einſt geſetzt, und nannte dieſen Grundſtein einen 
Denkſtein und einen Mahnſtein. Nach Beendigung der Weiherede trat der 
Kommandant vor und verlas die ſchon erwähnte Kabinets⸗Ordre vom 15. Juni, 
nach welcher die Moraſtſchanze Schillredoute und die Strandſchanze Walden⸗ 
felsſchanze genannt werden ſoll. Nun überreichte der Stadtbaubeamte Steger 
dem yo che Schneider Kelle, Speiſe und Hammer, und dieſer über- 
b fie dem kommandirenden General v. Wuſſow. Se. Exc. ergriff nun das 
Wert und theilte zunächſt eine Kabinets⸗Ordre vom 18. Juni mit, nach welcher 
Se. Maj. der König ſein allerhöchſtes Bedauern darüber ausſprach, der Bade⸗ 
5 8 an dem Feſte nicht Theil nehmen zu können. Hierauf nahm der 
General den Hammer und führte drei kräftige Hammerſchläge auf den Denk⸗ 
ſtein, indem er an jeden Hammerſchlag kräftige und l Worte knüpfte, 

ertönten von allen Kirchen die Glocken, Preußens Staatsflagge flog in 
aufgehißt über die Stadtflagge auf dem Rathhausthurme, lagenweiſes 
Kanonenfeuer begann, während die Generalitäten den Hammer führten und 
das Hoch auf Se. Maj. ausgebracht wurde. Als der Ober⸗Präſident Freiherr 
von Pilſach den Hammer ergriff, theilte derſelbe ebenfalls eine Kabinets⸗ 

Ordre mit, nach welcher der Polizei⸗Sekretär Beſſert⸗Nettelbeck den rothen Adler⸗ 
Orden und der Ober⸗Lootſe Schulz, ſowie der Glöckner Erdtmann das allge⸗ 
gemeine Ehrenzeichen durch die Gnade Sr. Maj. erhielten; die Dekorationen 
wurden den Genannten ſofort eingehändi Die ag 7 Witterung begün⸗ 
ſtigte die ganze Feier. Eine ungeheuxe Menſchenmenge ſtand auf dem Markt⸗ 
platze und in den zunächſt gelegenen Straßen, um das herrliche Schauspiel mit 
anzufehen. Als die Parade beendet war, begaben ſich die Veteranen im Zuge 
in das Wiüle ſche ee Mitglieder des Feſt⸗Komite's im Friedrichsſaal 
die Veteranen, ſowie für die deputirten 1 7 9 aus den verſchiedenen 
imentern das Festmahl arrangirt hatten. Es wurde theils durch den Ge⸗ 

neral von Maliszewstt, theils durch den Regierungsrath von Ledebur, theils 
durch den Ober⸗Hürgermeiſter Schneider, eine namhafte Summe an bedürftige 
Veteranen vertheilt. Um 2 e ein Diner von 300 Couverts im Kelberg 
des neuen Geſellſchaftshauſes ſtatt, wo die Stadt Kolberg 

Offiziere der Deputatationen bewirthete. Als die a aufge: 
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worden, begaben ſich die 6 


wo a 17 äſte in die [ 
Abſingung der Volkshymne ein — auf Se. Maj. ausgebracht wurde. 


Vergiftungs⸗Prozeß in Glasgow. 
Fortſetzung.) 


kannte ihn — fo lautete ſeine asian — fünftehalb Jahre. Er war 
geſitteter religibſer Menſch von guten Grundſa 
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Ich rieth ihm ei n 915 zurückzuſtellen; er wollte jedoch nichts von 


ei, ſagt 115 et ie das, aber er ſei nun einmal verblendet, und 
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1506 
Heute b ſich Deputationen der Bürgerſchaft unter Führung des Ober: 
bürgermei 14 8 eider zu den x 5 das Seen ger verliehen 
worden iſt; fie überreichten die Dokumente und den Chrenbürgerbrief dem Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant v. Koch, dem Oberamtmann Griebenom dem Poſt⸗Kondukteur 
2 dem Oberſt v. Bülow (den Ehrenbürgerbrief nahm der Aſſeſſor v. Bülow 


„für ſeinen abweſenden Vater entgegen); außerdem wurde dem General⸗Lieutenant 


von Holleben das Ehrenbürgerrecht zu Theil; derſelbe konnte leider nicht dem 
Feſte beiwohnen. 1 (Nordd. Ztg.) 
Oeſterre i ch. 

Wien, 6. Juli. Zum Empfange Sr. Majeſtät des Kö⸗ 
nigs von Preußen iſt der hieſige koͤnigl. preußiſche erſte Geſandt⸗ 
ſchafts⸗ Sekretär, Graf Flemming, nach Prag gereiſt. In der Beglei⸗ 
tung Sr. Majeſtät während des Aufenthaltes in Wien werden ſich der 
Flügel⸗Adjutant Oberſt Freiherr v. Manteuffel und zwei Adjutanten 
befinden. — Von Seite des General-Quartiermeiſterſtabes werden in 
der Umgebung Wiens gegenwärtig trigonometriſch⸗aſtrononomiſche Ver⸗ 
meſſungen vorgenommen, welche den Zweck haben, die erſte Sternwarte 
der Monarchie, die der Reichshauptſtadt, in das Triangulirungsnetz 
einzubeziehen. Die ungünſtige Lage der letzteren im alten Univerſitäts⸗ 
gebäude, mitten in der Stadt, erſchwert die 1 n wenig. — 
Se. kaiſ. Hoheit Erzherzog Ferdinand Max iſt aus Brüſſel hier ein⸗ 
getroffen und hat in Schönbrunn ſein Abſteiquartier genommen. — 
Se. Exc. F.⸗M.⸗L. Graf Coronini, Gouverneur und kommandiren⸗ 
der General im Banate und in der ſerbiſchen Woiwodſchaft iſt aus 
Temesvar hier eingetroffen. — Die Exrichtung einer eigenen Produkten⸗ 
börfe. für Wien iſt vom Handelsminiſterium im Prinzip gebilligt wor⸗ 
den, und wurde deshalb der Vorſtand der vereideten Waaren⸗Senſale 
von der Handelskammer eingeladen, Plan und Statuten dazu auszu⸗ 
arbeiten und vorzulegen. \ 

Wien, 6. Juli. Se. Heiligkeit der Papft ift am 2. d. M. in 
Modena angekommen, und mit allgemeinem religiöſen Enthuſtasmus 
empfangen worden. Trotz dem außerordentlichem Zulaufe bei den 
herzlichſt veranſtalteten Feſtlichkeiten iſt nicht die kleinſte Unordnung 
vorgefallen. Die herzogliche Familie war glücklich, den heiligen Vater 
bewirthen zu können, welcher am 4. d. Mts. Nachmittags wieder die 
Hauptſtadt verließ, Höͤchſtſein Wohlgefallen ausdrückend über den freund: 
lichen Empfang. — Se. Majeſtät der König von Preußen iſt am 
5. d. um 21 Uhr Nachmittags von Marienbad nach Karlsbad abge: 
reiſt. — FM. Radetzky ſchlief die Nacht gut, ſonſtiges Befinden den 
Umſtänden gemäß befriedigend. 3 (W. 3.) 

Frankreich. 

Paris, 4. Juli. [Beranger, !] der Liederdichter, iſt heute Mor: 
gen in ſeinem 79. Lebensjahre geſtorben. 0 

[Das Lager bei Chalons] ſoll ein bleibendes Militär⸗Etabliſ⸗ 
ſement werden; denn Grund und Boden ſind vom Staate angekauft. 
Das Lager, welches durch eine Eiſenbahn mit der Stadt verbunden 
wird, liegt 12 Kilometres öſtlich von Chalons und bildet einen Theil 
der berühmten Catalauniſcheu Felder, wo Attila aufs Haupt geſchlagen 
wurde. Das ganze Parallelogramm wird weder von einem Gehölze, 
noch Hügel, noch Bache unterbrochen, nur im Süden erhebt ſich eine 
kleine Höhe, auf welcher die kaiſerliche Flagge aufgepflanzt werden ſoll, 
und von wo der Kaiſer alle Truppenbewegungen beobachten kann. 
Nicht weit davon liegt auf der Südſeite das ſogenannte Attila'ſche 
Lager, eine römiſche Verſchanzung. Sämmtliche Ortſchaften in der 
Umgegend ſind ſehr unbedeutend, nur Suippe hat 2000 Einwohner. 

[Arbeiter verunglückt.] Geſtern Abend um 6 Uhr war die 
Cité in großer Aufregung. In der dort gelegenen Polizei⸗Präfektur 
hatte ſich ein furchtbare Unglück ereignet. Bekanntlich wird dort ge⸗ 
genwärtig eine große Anzahl von Gebäuden niedergeriſſen, in deren 


Stelle die neue Polizei⸗Präfektur errichtet werden ſoll. Eine 4 Stock⸗ 


werk hohe Mauer war ſtehen geblieben, während alle ſie umgeben⸗ 
den Gebäude niedergeriſſen waren. Auf dieſer Mauer befanden ſich 
zehn Arbeiter, um fie abzubrechen, als ſie plotzlich zuſammenſtürzte und 
neun der Arbeiter mit ſich hinabriß und unter ihre Trümmer be⸗ 
grub. Ein ſchmales Stück der Mauer war ſtehen geblieben, ein 
Arbeiter, der fich gerade darauf befand, wurde ſo vor dem Sturze be⸗ 
wahrt. Die ganze Polizei⸗Präfektur war ſofort auf den Beinen und 
die Rettungs⸗Arbeiten begannen mit großem Eifer. Von den unten 
an der Mauer ſtehenden Arbeiten, ungefähr dreißig an der Zahl, wurde 
keiner verwundet. Das Unglück würde, wenn es einige Minuten frü⸗ 
her paſſirt wäre, noch viel größer geweſen ſein, denn kurz vor dem 
Einſturz der Mauer befanden ſich ungefähr 50 Mann auf derſelben. 
Die verunglückten Arbeiter ſind faſt lauter Familienväter. 


Großbritannien. 


London, A. Juli. Der König der Belgier iſt geſtern Nach⸗ 
mittag mit der Prinzeſſin Charlotte und dem Grafen von Flan⸗ 
dern in Buckingham⸗Palace eingetroffen. Prinz Albert und Prinz 
Friedrich Wilhelm von Preußen waren dem Könige bis zum 
Bahnhofe entgegen gefahren. Später hielt die Königin Hof, um den 
Herzog und die Herzogin von Montpenſier zu empfangen, die von 
Lord Clarendon vorgeſtellt wurden. Später ſtatteten der Herzog und 
die Herzogin von Montpenſter dem Könige der Belgier und erſterer 
allein dem Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen einen Beſuch ab. 
Heute Abend will der Hof in Regents⸗Gallerie (einem kleinen mit einer 
Bühne verſehenen Saal) einer Privatvorſtellung des Dramas „Froo⸗ 
zen deep“ beiwohnen, deſſen Rollen von Charles Dickens, mehreren 
Mitgliedern ſeiner Familie und mehreren ſeiner Freunde geſpielt werden. 


Hauſe der Angeklagten gegangen ſei. Ein | t 
mal eh aber nicht in jener Nacht bei M miths Hauſe geſehen zu haben. 

r. Towers und Frau ſagen aus, daß der Verſtorbene ſie am 16. März 
beſucht, und ſich damals geäußert habe, daß er in der letzten Zeit Cacao (oder 
Kaffee) getrunken habe, der ihm ſehr übel bekam, und daß er glaube, er ſei ver⸗ 


giftet worden. . 
yuain iſt Mary Perry (die L Angelier kurz nach feinem Tode 


Die 1 55 N 
1 hatte). Sie wußte genau um ſein Liebesverhältniß und deſſen Einzeln⸗ 
eiten. 


Am 9. März hatte er zu ihr geſagt: „Ich begreife nicht, weshalb mir 
o übel war, nachdem ich von ihr dieſen Kaffee — oder Chokolade — nahm“ 


gon der een Dann wieder: „Ich bin rein geblendet durch ſie, und 


* 


würde ihr verzeihen, ſelbſt wenn ſie anden ae eugin erwiderte darauf: 
Weshalb ſollte ſie Ihnen ein Leid anthun wollen?“ Darauf er: „Viellei 
wäre es ihr nicht unlieb, mich los zu ſein.“ 


g Zeugin glaubt jedoch nicht, daß 

er argwöhniſch war, als er ſich ſo äußerte. 2 N 
In der nächſten Sitzung wird wahrſcheinlich die nachgelaſſene Korreſpondenz 
vorgeleſen werden. 


[G.L. Graf Puckler .] Ein Jahr 1 bereits vorübergegangen, ſeit ein 


7 


ruhmwürdiger Ehrenmann, einer der tapferiten Degen des großen Befreiungs⸗ 
krieges, von dieſer Welt geſchieden iſt. Wir widmen feinem gefeierten Anden⸗ 
ten die nachfolgende Skizſe aus un Lebensgeſchichte. i 

Am 3. Juli 1856, mit dem letzten Glockenſchlage, verſtarb zu Malmitz, auf 


dem Schloſſe des Burggrafen zu Dohna, der königl. preuß. General⸗Lieutenant 
to Adlerordens, des eifernen Kreuzes Iſter Klaſſe Regiments und dieſelbe ſchon in dem erſten Abſchnitte des 
u riedrich et Erdmann Neschen n eee . 8 
t 
5 


a. D., Ritter des großen rothen 
Nagl Mr ih im Ale 0 
er von Groditz, im Alter von 70 en. f 
D e ward am 20. Mai 1786 zu Schweidnitz geboren, wo da- 
mals ſein Vater, Graf Friedrich Johann Ludwig Erdmann, als Lieutenant im 
anterie⸗Regiment von Erlach in Garniſon ſtand. Seine Mutter war Chri⸗ 
e, geb. v. Erlach, die Tochter des am Orte kommandpirenden Generals. 
Unſer Held trat aus dem elterlichen Hauſe Gimmel bei Winzig) im Jahre 


Tr EI IT — 


in ſagt aus, ihn mehrere: | 
r. je 


icht] Theile der 1 nach der Jr Rügen 


panien. 


S 

Madrid, 22. Juni. [Mexikaniſches Zerwürfniß. — 
Jeſuiten als Kolo niſten.] Man erwartet jeden Augenblick die 
offizielle Erklärung des geſegneten Zuſtandes Ihrer Majeſtät der Kö: 
nigin.) Dieſelbe hat hergebrachter Weiſe im fünften Monat zu 
geſchehen. Da die Aerzte der Königin anrathen, in Madrid zu blei⸗ 
ben, jo wird der Hof dieſen Sommer wohl nicht nach La Granja 
gehen. — Der neue mexikaniſche Geſandte, Herr Lafragua, hat die 
Abſendung eines ſpaniſchen Geſchwaders nach Veracruz angelegentlich 
abzuwenden geſucht. Nähere Inſtruktionen, die er erwarten wollte, 
haben die Sache hinausgeſchoben; mittlerweile verſucht er, die Metze⸗ 
leien von Enernavaca als einen Vorfall darzuſtellen, den die merika⸗ 
niſche Regierung nicht verſchuldet und kaum zum Gegenſtand inter⸗ 
nationaler Verhandlungen machen könne. Bei den Banden des 
Blutes und den lebhaften Handels⸗Beziehungen, welche uns mit Mexiko 
verbinden, müſſen wir gewiß wünſchen, die Ehre und das Anſehen 
unſerer Race den Anglo-Amerikanern gegenüber zu wahren. Unſere 
Regierung hat deshalb ſo lange zugewartet, als es ihre Würde nur 
immer geſtatten wollte, würde aber in der Meinung des Landes ver⸗ 
lieren, wenn ſie nicht endlich von den Truppen und Schiffen Gebrauch 
machte, die ſie ſchon bei den Antillen in hinreichender Anzahl geſam⸗ 
melt hat. Ueber Geld kann man auch von Cuba aus reichlich ver⸗ 
fügen; der dortige Handel hat einen fo unglaublichen Aufſchwung 
genommen, daß die Einnahmen der Inſel einen reinen Ueberſchuß von 
5 Millionen Duros gewähren. — Man denkt wieder einmal an eine 
Coloniſation der Inſeln Fernando del Po und Annabon und 
will ſich dazu der bekannten Ausdauer des Jeſuiten⸗Ordens bedie⸗ 


* 


nen. Zweimal innerhalb der letzten 15 Jahre hat man es ſchon ohne 


Erfolg verſucht, dieſe für den Handel des weſtlichen Afrika ſo bedeut⸗ 

ſam gelegenen Inſeln zu beſiedeln.“) Das Klima iſt gar zu heiß, 

ſelbſt die Prieſter der erſten Expeditionen zogen ſich bald wieder zurück. 

Die Jeſuiten, welche in Paraguay aushalten, hofft man, werden auch 

hier den Weg bahnen. 3 (N. P. 3.) 
tali e u. 


Rom, 25. Juni. Se. Maj. Kaiſer Alexander II. hat durch 
bereitwilliges Entgegenkommen den Wünſchen des h. Stuhles für die 
Beſſerung der Lage der katholiſchen Kirche in Rußland ein unmittelbares 
Pfand der Aufmerkſamkeit und des Intereſſes gegeben. Die Wieder⸗ 
beſetzung der lange vacanten polniſchen Bisthümer, die Weife, wie ſich 
die Staats⸗Behörden an den Feierlichkeiten bei der Beſitzergreifung der 
Episcopate durch die präconiſirten Prälaten auf höhere Weiſung wohl⸗ 
wollend betheiligten, und beſonders die Aufnahme Monſignor Chigi’s 
in Moskau waren dazu thatſächliche Belege. Dieſer durfte dem Kaifer 
interpretiren, was dem Staate billiger Weiſe zugemuthet werden könnte 
zu Gunſten der katholiſchen Bevölkerung. Und er hat es würdig und 
unverhohlen gethan. Bei ſolchen Ausſichten ſelbſtwilliger Geneigtheit 
glaubte man in Rom, die bereits verlauteten Wünſche nach einem neuen 
Concordat fo lange nicht beeilen zu müſſen, als die kaiſerliche Regierung 
mit Zugeſtändniſſen fortfuhr. — Daß Bologna für den Augenblick 
nicht mehr blos dem Namen, ſondern der That nach die zweite Haupt⸗ 
ſtadt des Kirchenſtaats ward, äußert eine günſtige Rückwirkung auf feine 
inneren Verkehrsverhältniſſe. Die Anweſenheit des h. Vaters zieht täg⸗ 
lich mehr Fremde hin, die meiſten aus den größeren italieniſchen Städten 
der Nachbarſchaft. Se. Heiligkeit ſoll der Einladung des Großherzogs 
von Toskana nach Florenz noch vor der Rückkehr nach Rom folgen, 
und dann wieder nach Bologna zurückkehren wollen. Daß die 


Beſatzungstruppen, Franzoſen wie Defterreicher, ſich aus dem Kirchen⸗ 


ſtaat bis zu Ende des Jahres, wenn nicht ganz, doch größtentheils 
zurückziehen ſollen, darüber wird gegenwärtig eben im Stillen ver⸗ 
handelt. (K. 3.) 
Bologna, 29. Juni. Bezüglich der von Sr. Heiligkeit dem 
Papſt Pius IX. beabſichtigten Monarchen⸗Zuſammenkunft erfahren wir, 
daß dieſelbe allem Anſcheine nach im September zu Stande kommen 
dürfte. Man zweifelt nicht daran, daß auch Se. kk. apoſt, Majeftät, 
von ſeinem Miniſter des Aeußeren begleitet, derſelben beiwohnen wird. 
3.) 


. BR 
Provinzial - Zeitung. 

$ Breslau, 7. Juli. [Stiftungsfeier. des Gewerbe⸗ 
Vereins.] Am geſtrigen Abend beging der breslauer Gewerbe⸗ 
Verein ſein jährliches Stiftungsfeſt im Schießwerder, woſelbſt der 
kleine Saal aus Veranlaſſung dieſes Feſtes von den Dekorateuren: 
Otto und Dorff auf hoͤchſt geſchmackvolle Weiſe mit Säulen, Fah⸗ 
nen und Draperien verziert war. Um halb 8 Uhr begann das Feſt⸗ 
mahl, an welchem ungefähr 70 Perſonen theilnahmen. Von den ein⸗ 


*) Späteren Nachrichten ufolge hat die Königin am 26. Juni die Glüdwünide — 


des Senats und der Abgeordnten⸗Kammer für ihre Hoffnungen entgegen⸗ 
enommen. Sie beantwortete ſelbſt die Anreden der Wu nes; um 
chluß der Ceremonie wurden die Abgeordneten, die ſich ſämmtlich In 
Deputation angeſchloſſen hatten, zum Handkuß zugelaſſen. D. R. 
) Sie liegen beide im Meerbuſen von Guinea und wurden im vorigen 
Jahrhundert von ihren Entdeckern, den Portugieſen, an Spanien abgetre- 
ten. Fernando del Po iſt übrigens auf den Karten als britischer Colonial 
Beſitz Nd im Jahre 1827 gründeten nämlich die Engländer dort 
eine kleine Niederlaſſung, um von da aus die Entdeckungsxeiſen nach 
dem Innern Afrikas und die Unterdrückung des Sklavenhandels zu 
fan. dieſe Niederlaſſung ſcheint jedoch wieder aufgegeben zu 
ein. D. R. 


1 


1798, 12 Jahr alt, in das Dragoner⸗Regiment von Prittwitz Garniſon Lüben), 
den erſten Kriegs⸗ 


ie 15 rn 5 erwarb 1806 1 
ruhm dadurch, daß er ſich mit einem Detachement von dreißig Dragonern der 
ſchmählichen pitulation bei Prenzlau entzog und auf — Hand dem Kk⸗ 
nige nach Preußen folgte. Hier führte er während des Reſtes des Feldzugs ein 
aus ranzionirten Kavalleriſten gebildetes Freicorps, ward 1807 in das 1. Kü⸗ 
raſſier⸗Regiment placirt, jedoch bald darauf, in Fol e der durch den tilſiter Frie⸗ 
. bedingten Reduktion der Armee, mit halbem Solde zur Dispoſttton 
eſtellt und nahm feinen Aufenthalt in Schleſien. Schon 1809 erfolgte ſeine 
iederanſtellung in dem neuerrichteten Schill ſchen Huſaren⸗Regiment zu Berlin. 
Kaum eingetreten, machte er den denkwürdigen Schill ſchen Freiſchaarenzug mit, 
ward auf dem Rückzuge nach Stralſund von dem Führer des Corps mit ein 
0 geſendet, um die Ueberſch 
des Corps nach England zu organiſiren, kehrte jedoch für ſeine Perſon 
Stralſund zurück, gerade als der Angriff der Tanten und Dänen auf die 
Feſtung erfolgte, kämpfte an jenem ver ee n 31. Mai mit bei der hel⸗ 
denmüthigen ertbeibigung des Platzes, bis Alles verloren und Schill f e⸗ 
fallen war, und gehörte zu dem kleinen Reſte von 7 Offizieren und 150 b 
ren, der unter dem Prem.:Lieuteriant v. Brunow ſich mit unglaublicher Tapfer⸗ 
keit 5 bis auf das preußiſche Gebiet durchſchlug. f 
Nach beendeter kriegsrechtlicher mu eden ward Pückler im 
eee e 75 e 8 70 . 
en ſchleſiſchen (jetzt 6.) Huſaxen⸗Regim ernannt. Hier e ex 1813 die 
vereinigte Schwadron der fteiwilligen Jäger des I, und 2. ſchleſiſchen Hufaren⸗ 
ugs mit 


ward 1802 


großer Auszeichnu 

ward ihm das eiſerne Kreuz 2ter Klaſſe, für das das 

Kreuz Iſter Klaſſe zu Theil. Fortwährend bei dem leichten Kav Um 

von Colomb 0 Helwig, Thielemann attachirt, leiſtete er mit ſeinen Jägern und 

Koſaken im Rücken des Feindes und durch Ueberfälle mannigfacher Art ſehr 
1 


Gefecht bei 


erſprießliche Dienſte und machte einen glänzenden Feldzug. 


1811 aber zum Rittmeiſter 1 155 g 


„ . ! 
Für die Gefechte bei Weimar (13. April) und für die 1 1805 Bautzen 
eu 1 


f 


2 
1 


—— — 


ſtalt entließ. 


beladenen Ehrengästen waren die Herren: Geh. Ober⸗Regierungsrath] aus dem bunten Gemiſch abenteuerlicher Masberaden eine ungeheure Da 
water Ein Ara 5 2 55 Men, Rach prof figur hervor, anpedan mit einer roſafarbenen Robe, getragen von der unver⸗ 


1 dz 

Bu ppert erſchienen. Nach herzlicher Begrüßung der Anweſenden 
a 4 Aer Baurath Studt, als Vorſitzender des Vereins⸗Vor⸗ 
des N Aigen umfaſſenden Bericht über die Thätigkeit und das Gedeihen 

i8 ereins, ſeit der vor. ſchleſ. Induſtrie⸗Ausſtellung (vom J. 1852) 
reli Gegenwart, und bezeichnete als das bedeutendſte, von den er: 
Aus en Fortſchritten zeugende Ergebniß dieſes Zeitraumes die jetzige 
Be ens, deren mannigfache vortheilhafte Erfolge für die Zukunft 
tr ſchleſiſchen Induſtrie und Induſtriellen durch den inhaltsreichen Vor: 

ag ins hellſte Licht geſetzt wurden. 

1 Hierauf motivirte der erſte Direktor des Vereins, Herr Geheimer 
der oergpath Steinbeck den Toaſt auf Se. Majeſtät den König, 
at die e; Direktor Herr Bürgermeiſter Bartſch den auf Ihre Maje: 
Gr die Königin und das königl. Haus, und der dritte Direktor Herr 

af Hoverd en den auf Se. königl. Hoheit den Prinzen⸗Protektor. 
f 4 55 reihten ſich noch mehrere Trinkſprüche ernſten und heiteren In; 

ii „worunter wir den von Herrn Baurath Studt auf die Behör⸗ 
mür von Herrn Oberbürgermeiſter Elwanger in einer finn- und ges 
ſchl esl Anſprache erwidert, und den von Herrn Hipauf auf die 
5 eſiſche Geſellſchaft für vaterl. Kultur, als die Muttergeſellſchaft des 
Med h. in ebenſo herzlicher Weiſe von deren Präſes Herrn Geheimen 
Se ath Profeſſor Göppert mit dem Wunſche für die gedeihliche 

entwwicelung des „Kindes“, als die wichtigſten hervorheben. | 

ig So verweilte die Verſammlung in gehobener fröhlicher Stimmung 
rer die Mitternachtsſtunde. Als der kurze Zeit von einem argen 
05 ee bedrohte Abend ſich wieder freundlicher geſtaltet hatte, wurde 
0 0 eſellſchaft von Herrn KR. Websky aus Wüſtewaltersdorf durch 
nur 81 Herrn Schwerner abgebranntes Feuerwerk, wobei die Fontaine 
ein umenſträuße beſonders gefielen, und von Herrn Kaufm. Hut⸗ 
aufs bierſelbſt durch prachtvolle bengaliſche Beleuchtung des Gartens 
d angenehmſte überraſcht. Man trennte ſich gegen 212 Uhr mit 
—— einmüthigen Wunſche, ſich recht bald wieder bei einem jo ſchoͤnen 

eſte vereinigt zu ſehen. 

wer geſtrige Prüfung im Taubftummen-Inftitut] wurde 
mit En Oberlehrer Scholz, dem feit 30 Jahren an dieſer Anſtalt 
Rede n Hingebung wirkenden Direktor, mit einer geiſtvollen 
richts — das Weſen und die Bedeutung des Taubſtummen⸗Unter⸗ 
in er ffnet. Bei dem Examen zeichnete ſich ſchon die unterſte Klaſſe 
Bi Fertigkeit im Ausſprechen der Laute, ſowie namentlich durch for: 
Bild Schriftproben und Geläufigkeit im Kombiniren von Worten aus 
Jr ern ſehr vortheilhaft aus. Und doch beſuchen dieſe Zöglinge das 
. durchſchnittlich noch nicht länger, als etwa ein Jahr. Die 
i 5 gewährten uns bei der auf alle Fächer des Unterrichts, 
felbft bis auf das Zuſchneiden weiblicher Handarbeiten ſich erſtreckenden 
Prüfung die Ueberzeugung, daß die Anſtalt auch im verfloſſenen Jahre 
den Keim des Edlen und Guten in den Herzen der ihr anvertrauten 
Jugend ſegensreich gefördert und ebenſo Kenntniſſe und Wiſſenſchaften 
bei derſelben auf das fruchtbarſte bereichert hat. Ein rührender Moment 
war es, als der erfahrene Oberlehrer die ausgebildeten, am vor⸗ 
Hergegangenen Tage konfirmirten Zöglinge, ungefähr 6 Knaben und 
2 Madchen, zuſammenrief und jeden derſelben, unter Ueberreichung 
eines Gebetbuches, mit einigen paſſenden Abſchiedsworten aus der An⸗ 
\ Zahlreiche Gönner und Mitglieder des Vereins zur Er⸗ 
ziehung Taubſtummer, wohnten dem feierlichen Akte bei. In den Vor⸗ 
fälen befand ſich eine Art Induſtrie⸗Ausſtellung im Kleinen, beſtehend 


aus Buchbinder⸗, Drechsler⸗ und weiblichen Handarbeiten, lauter Pro⸗ 


ben von der Geſchicklichkeit der Zöglinge, wovon manche anweſend 


dame einen ziemlichen Vorrath einkaufte, um dadurch für die wohlthäti⸗ 


gen Zwecke des Inſtituts, wenn auch nur ein geringes erflein, bei⸗ 
zuſteuern. Wer bei der Prüfung zugegen ia a a den 
Wunſch von ganzem Herzen theilen und in weiteren Kreifen mit allen 
Kräften dahin zu wirken ſuchen, daß die Anſtalt recht bald in den 
Stand geſetzt werde, die Zahl ihrer Pfleglinge von 90, womit ſie das 
nächſte Schuljahr beginnt, bis auf 120, wie es das vorhandene Be⸗ 
dürfniß erheiſcht, zu vermehren. 


lSogenanntes ſchleſiſches Volksfeſt in Fürſtensgarten.] Das 


war die Looſung, welche am geſtrigen Nachmittag ſelbſt den indifferenteſten Breslauer 


Shan ae 0 
Ho um itt 5 L ) 
haft bund tag en & begann die allgemeine Völlerwande 


en en ſetzte. Nach Scheitnig hin zog es diesmal die Maſſen mit un⸗ 
t, als ob draußen ein zweites Kalifornſen ſich aufthun ſollte. 


dem Wintergarten vorbei, nach dem 


2 Sgr. Entree fo viele außerordentliche Genüſſe verheißen waren. Am Ziele 


angelangt, wurde das Auge des 1 allerdings frappirt von dem erſten 


ewühl von Menſchen aller Klaſſen hervor: 


Eindrucke, de den das mächtige 
e. 


. 
große Mehrzahl der Anweſenden befand ſich in einer fortwährenden 
Bewe weil fie eben nicht anders konnte: denn an eine ausreichende An⸗ 


gun 
. 0 itzplätzen war unter den obwaltenden Umſtänden gar nicht zu den⸗ 
dafür, daß die Promenirenden ſtets im gehörigen Takte blieben und nicht allzu 
nach d Gegen 7 Uhr entfaltete ſich am Ausgange des Gartens 
e ſcheitniger Park zu der „große Freudenfeſtzug“, horribile 
‚welchen jedoch nur die Begünftigteren zu ſehen bekamen, da er den Gar⸗ 


— — 


— ' 


iſon Schwedt), 1832 Oberſt⸗Lieutenant und Kommandeur des Garde⸗ ſeines Königs und Vaterlandes, gewiß niemals einen Feind a hat. 


\ ren⸗Regiments und 1834 Oberſt. Nachdem er, mit Unterbrechung eines 
ite 25 Jahre den Garde Huſaren und der Garniſon Potsdam angehört 
ud erhielt er 1840 die 1. Kavallerie ⸗Brigade zu Königsberg, ward bei der 

gung Sr. jetzt regierenden Majeſtät General⸗Major, und 1842 als Kom⸗ 

ſchloß eur der 11. Kavallerie⸗Brigade nach Breslau verſetzt. Im Babes 1848 

Gen 707 militäriſche Laufbahn durch den Uebertritt in den Rubeftand als 

Ji Lieutenant, mit Verleihung des rothen Adler Ordens liter Klaſſe. 

24 d einer Gemahlin Agnes, geborene Gräfin Pückler⸗ Muskau 3 
lebt elber 1812) bat der Verſtorbene nicht volle 25 Jahre in glüglicher Che 
on feinen Jah am 20. März 1837 auf einer Reife im ſüdlichen Frankreich. 

au u ſechs Kindern überlebten ihn nur drei. Der einzige Sohn ſtarb, 

mal an a, am 12. Auguſt 1847 zu Meran; auch die Tochter Klara, ver: 
v. Heinen und Maria, vermählte Gräfin v. Klinkowſtröm, gingen ihm 
und 1850 Foran 


Matt verſchled im Haufe feines Schwiegerſohnes, des Grafen zu Dohna⸗ 


Au awo er in feinen letzten Jahren den Sommer zuzubringen te. 
Orten Juen überlebenden Tochter Be Stiftsdame, Klementine, vermählte 


aa, und Bianka, vermählte Gräfin Schlabrendorf, betrauern ihn 
baden fe er, als fr Aale, Gade e durch den Tod abberufen, 
ſordert worden A als 43 Jahren lein Opfer aus diefer Geſchwiſterſchaft ge⸗ 


. We ere üdler war ein Mann von echtem Ritterſinn, wohlwollend, 
Kamerad und überall beliebt. Beſonnen vor dem 

weile ch, 
gab Sto mbar phil 1 \ 
gewöhnli Bare heiteren Anekdote, die er gern felbſt en Ein un: 
ichſte 
r ſich, und 


orge dafür überfapı 


hit d da bis 7 Uhr A — 0 
h onnenhitze, un uerte bi r 8, während 
welcher Zeit zahlloſe Droſchten und elegante Gantpapen im vollen Trabe, an 

Peiberfehnien Iooradp jagten, wo für 


eſſen ſorgte die Springer 'ſche Kapelle durch eine treffliche Muſik 


Wohnſtuben von Herrn Maler Thoma von hier ausgeführt, und die ſonſtigen 


Im Jahte 1815 erhielt er ei f ' Huſa⸗ ſchi bi inem weiten Krei icht ini di 5 diefes metecrologiſche 
1 5 erhielt er eine Schwadron im neu errichteten Garde⸗Huſa⸗ſſchied von hinnen aus einem en Kreiſe von aufrichtigen und innig ergebe⸗ die franzöſiſche Verwaltung den Verſuch gemacht, dieſes meteorologiſche 
ten-Regimente, ward 1817 Major, 1831 Kommandeur des 2. Dragoner⸗Regi⸗ nen Freunden, während er, außer den von ihm tapfer bekämpften Feinden N 7 H f 


1507 } 


men: 


— — 
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T. Glogau, 4. Juli. [Gas-⸗Anſtalt. — Theater. — Per: 
ſonalien.] Unſere Gasanſtalt, welche nunmehr faſt ſeit Jahr und 
Tag in den Beſitz des Handlungshauſes Dionyſius und Comp. bier⸗ 
ſelbſt übergegangen iſt, hat in den letztvergangenen Wochen eine erfreu⸗ 
liche Rührigkeit entwickelt. Ueberall, wo Veränderungen und Verb 


meidlichen bauſchigen Crinoline und mit einem eben fo umfangreichen „letzten 
Verſuch“, worunter mindeſtens ein Dutzend wohlbeleibter Perſonen lat’ gefun⸗ 
den hätten. Zwei koſtümirte Kapellen begleiteten den e Freudenfeſt⸗ 
zug und ſpielten mitunter eine Art Katzenmuſik auf, welche des ganzen Arran⸗ 
gements vollkommen würdig war. 

Der 1 5 war zunächſt von ambulanten Gruppen bevölkert, unter welchen 
das „beliebige“ Entree in verſchloſſenen Büchſen eingeſammelt wurde. Es 
herrſchte im Allgemeinen unter den Getäuſchten eine bewundernswerthe Reſigna⸗ 
tion, die bald noch in weit höherem Maße beanſprucht werden ſollte. Wer be⸗ 
ſchreibt nämlich den paniſchen Schrecken, der ſich unter dieſen harmloſen Still: 
vergnügten verbreitete, als plötzlich in der achten Stunde ein furchtbares Unge⸗ 
witter beranbrauſte und mit einem ſchauerlichen, Alles durchnäſſenden Regen 
drohte. Aufgeſcheucht von ihren Lagerſtätten, rannten die Aengſtlichſten zu den 
Droſchken, von denen die Fähnlein mit einemmale im Nu verſchwunden waren. 
Ueberall hörte man den Ruf: „Beſtellt!“ und nur Wenige mochten ſich ent⸗ 
ſchließen, um jeden Preis nach der Stadt zu fahren. Andere krochen in ihrer 
Verzweiflung unter die Dachränder der Schweizerei, die Meiften flohen nach 
Fürſtensgarten zurück, deſſen Saalräume nur zu wenig Schutz gewährten. 
Selbſt die Erfriſchungen an Speiſe und Trank waren daſelbſt fo rar geworden, 
daß man oft nur gegen ein Extratrinkgeld mit knapper Noth einen Labe: 
trunk erobern konnte. Allein, auch der Himmel liebte es an dieſem Abende, 
die ſchwachen Sterblichen zu täuſchen: der heftige Sturm hatte das unheildro⸗ 
hende Gewölk vertrieben, und ſchon um halb 9 Uhr war die Gefahr jo ziem: 
lich beſeitigt. Die Moral des verhängnifwollen Volksfeſtes im Fürſtensgarten 
aber möchte wohl ſein: „Der Gebrannte ſcheut das Feuer“, oder: „Einmal 
und nicht wieder.“ 


genommen, und das Vertrauen zu dem neuen Unternehmer ein ſo 
großes, daß ſowohl die Stadt ſelbſt die öffentliche Erleuchtung erwei⸗ 
tert hat, als auch eine Menge von Privaten ſich mit Gaseinrichtungen 
hat verſehen laſſen. Die gegenwärtige Jahreszeit war dieſen Ar⸗ 
beiten vorzüglich günſtig; dieſelben ſind daher jetzt faſt durchweg been⸗ 
digt, ſo daß die Unebenheiten in unſeren an ſich ſchon engen Straßen 
immer mehr und mehr ſchwinden. — Eine gleich erfreuliche Thätig- 
keit entwickelt das Sommertheater. Die hierorts anweſende Frau 
Theater⸗Direkor Keller hat uns bisher manche angenehme Unterhaltung 
gewährt, und wenn auch nicht zu verkennen iſt, daß eine größere 
Anzahl tüchtiger Bühnenmitglieder zu noch erfreulicheren Reſultaten 
geführt haben würde, ſo wollen wir mit dem zufrieden ſein, was wir 
haben. Das Publikum iſt auch in der That zufrieden; die ſtets 
rege Schauluſt iſt der ſprechendſte Zeuge, und das Wetter zudem Tag 
für Tag einladend und verlockend. Gleichwohl glauben wir noch eine 


hat, nur durchweg kurze und launige Stücke zu geben, die allgemein 
verſtändlich, nicht aber der Art bearbeitet ſind, daß ſie nur die 
Lachluſt eines berliner Publikums zu erregen im Stande ſind. 
Lo kalpoſſen müſſen auf dem Boden bleiben, für welchen ſie beſtimmt 
ſind; es liegt in der Natur der Sache, daß ſie nur dort auf Erfolg 
rechnen können. — Geſtern in der Frühe fand das feierliche militäriſche 
Leichenbegängniß des in unſerer Garniſon im Dienſte verſtorbenen 
Brigade⸗Kommandeurs, Generalmajors und Ritters hoher Orden, von 
Schon, ſtatt. Derſelbe wurde mit allen ſeinem Range entſprechenden 
Ehrenbezeigungen zur letzten Ruheſtatt begleitet, und ſahen wir dem 
ſinnig geſchmückten Sarge des in unſerer Stadt ſo allgemein und 
innig betrauerten hohen, Offiziers, außer dem zahlreichen Gefolge von 
Militärs und Civilperſonen, auch deſſen eigene vier Söhne, welche zum 
Theil aus weiter Ferne hierher geeilt waren, folgen. Der verſtorbene 
General hat das Alter von 57 Jahren erlebt und war als Jüngling 
von 15 Jahren in das jetzige Regiment „Colberg“ eingetreten, hat in 
dieſem die Campagne von 1815 mitgemacht und die Freude genoſſen, 
nachdem er ſelbſt jenes Regiment eine geraume Zeit hindurch geführt 
hatte, durch die Gnade Sr. Majeſtät bis zu ſeiner letzten hohen Stel⸗ 
lung befördert worden zu ſein. Mitten aus einem thatenreichen Leben 
hat ihn der Tod uns plötzlich entriſſen, und das dankbare Vaterland 
wird ihm ſtets ein wohlverdientes Gedenken bewahren. Es iſt dies 
im Verlaufe noch nicht eines Jahres der zweite aktive General, 
welcher hier ſeine Lebensbahn beendigt hat. Im Auguſt v. I, gelei⸗ 
teten wir nämlich den Generalmajor Schäpe zum Friedhofe. Friede 
ſei ihrer Aſche! — DES 

Der Ober⸗Präſident unſerer Provinz, geleitet von dem Regierungs⸗ 
und Landratb von Selchow und dem Regierungsrath und Deichhaupt⸗ 
mann Dannemann, traf geſtern gegen Abend hier ein. Derſelbe nahm 
im Gaſthofe zum deutſchen Hauſe ſein Abſteigequartier und wird etwa 
zwei Tage in unſerer Gegend weilen. Gleichzeitig waren die Land⸗ 
räthe der benachbarten ſprottauer und ſaganer Kreiſe hier eingetroffen, 


$ Das neuerrichtete königl. Seminargebäude zu Steinau a. O. 
N und feine Einweihung am 2. Juli d. J.“) 

An Stelle des breslauer Seminars wurden bekanntlich zwei neue För gen 
das in Münſterberg (anfänglich in Lowen) und das in Steinau a. O. Beide 
Anſtalten wurden an genannten Orten interimiſtiſch untergebracht, der Aufbau 
neuer Seminargebäude beſchloſſen und ſeiner Zeit in Angriff genommen. Die 
Bauwerke wurden in dieſem Jahre beendet und wie für die münſterberger An: 
ſtalt zu Ende April, ſo erſchien auch für das Seminar in Steinau am 2. Juli 
der feſtliche Tag der Weihe. 0 . 8 

Das Gebäude ſelbſt, mit dem anſtoßenden, zur Zeit noch nicht vollendeten 
geh Schlabrendorſſchen Waiſenhauſe, iſt ein Werk, das feinen Meiſter lobt, 
d. h. diejenigen, welche den Plan wohl bedacht erſonnen und diejenigen, welche 
ihn mit Treue und Sorgfalt ausgeführt und namentlich da, wo in der innern 
Einrichtung dem eigenen Ermeſſen noch Spielraum gelaſſen, auf zweckmäßige 
Weiſe das Nützliche mit dem Schönen zu vereinigen wußten; es iſt ein Werk, 
das in feiner Stattlichkeit ein redendes Zeugniß ablegt von der Fürſorge Sr. 
Majeſtät, unſers gnädigen Königs, für die Bildung der Jugend unſeres Volkes. 
Jeder, der für letztere Herz und Sinn hat, wird dies mit hoher Befriedigung 
wahrnehmen und namentlich muß das Lehrerherz beim Anblick ſolcher Bildungs⸗ 
ſtätten höher ſchlagen. — Das neue Gebäude, auf einem freien Platz dicht vor 
der Stadt liegend und eine anmuthige Ausſicht über weite geſegnete Fluren 
nach Süden hin gewährend, beſteht in ſeiner Ganzheit eigentlich aus drei, durch 
Verbindungsgänge zuſammenhängenden Theilen: aus dem Hauptgebäude, dem Di: 
rektor⸗Hauſe links und dem Bethauſe rechts, zuſammen eine 8 von 224 5, mit 
25 Fenſter in der Front, einnehmend. Das Hauptgebäude hat in der Mitte 
einen Riſolit, in welchem ſich übereinander befinden: das Hauptportal, ein Bal⸗ 
kon, das Zifferblatt der Uhre, ein Thürmchen mit der Seminarglocke und einem 
vergoldetem Kreuz, das ſymboliſch über dem Ganzen ſich erhebt. Die beiden 
Seitengebäude ſpringen bedeutend vor. Alle drei Gebäude ſind gleich hoch, 
beſtehen von unten auf in ſchönen Kellerräumen, einem hohen Erdgeſchoß, einem 
darüber liegenden Stockwerke, und einem hohen, deutſchen Dache. Die mit 
kleinem Giebeldach, Metallſpitzen und Kugeln verſehenen Dachfenſter, die Atticas 
unter dem Hauptgeſims, ſo wie die mächtigen Giebel, deren Spitzen bis zu 
Höhe von 70 Fuß empor ftreben, dienen dem Gebäude zur Zierde und geben 
ihm ein eigenthümliches Gepräge. Alles ift in ſchönem Rohbau ausgeführt. Zu 
den Fenſtereinfaſſungen, Fenſterſtühlen hat die hieſige Thonfabrik das Material 
geliefert, namentlich aber zu der ſchönen, ſtellenweiſe, teppichartigen Pflaſterung 
der Korridore. Der Treppenaufgang iſt dem Hauptportal gegenüber an der 
hintern Seite in einem vorſpringenden halben Achteck befindlich. In dem Dir 
rektorhauſe befindet ſich in der obern Etage die Wohnung des Seminar 
Direktors, welche zum Theil noch in das Hauptgebäude hineinreicht, in der 
untern die Wohnung des Seminar⸗Haupt⸗Lehrers und die höchſt zweckmäßig ein⸗ 
gerichtete Krankenſtube. Die Wohnungen der anderen Lehrer der Anſtalt kom⸗ 
men in das für dieſen Zweck im Umbau begriffene, in der Nähe liegende bis⸗ 
herige Seminargebäude. Das Bethaus enthält unten den Speiſeſaal, oben 
den ſchönen geſchmackvollen, würdig delorirten Betſaal. Einen freundlichen An⸗ 
blick een bier die bunten Glasfenſter, die Orgelverzierung, die künſtleriſch, 
nach Modellen von Rauch ausgeführte Büſte Sr. Majeſtät des Königs, die 
mächtigen drei Eingangsthüren mit den als Ueberſchriften ſinnig gewählten 

ftmorten: „Laſſet die Kindlein zu mir kommen ꝛc.; Yafjet das Wort riſti 
unter euch reichlich wohnen ꝛc.; Glaube an den Herrn Jeſum Chriſtum ꝛc.“ — 
In dem Hauptgebäude find nun alle für die Zwecke des Seminars nöthigen 
Räumlichkeiten und Einrichtungen. Die Seminarlſten haben für ihren Aufent⸗ 
halt außerhalb der Lehrſtunden beſondere Wohn⸗ und Arbeitsſtuben, und ſchlafen 
in beſonderen geräumigen Schlafſälen. Der Erſteren find neun, jede mit dem 
nöthigen Mobiliar für je acht Zöglinge, und der Letzteren drei, mit eiſernen 
Beitſtellen. Koffer und Kaſten find auf dem Oberboden untergebracht und die 
Kleiderſchränke auf den geräumigen Corridoren. In dem Rellergeſchoß iſt die 
trefflich eingerichtete Ge eine Badeanſtalt mit einer Douche, eine Waſch⸗ 
kammer mit Waſchmaſchine, ein Backofen zc., und ſind hierbei manche zweck⸗ 
mäßige techniſche neuere Erfindungen in Anwendung gebracht. Eine Waſſer⸗ 
leitung durch Zinkröhren verſorgt alle Lokalitäten, wo es erforderlich iſt, mit 
Waſſer. Doch wir müſſen abbrechen in ehe a Detaillirung der innern Einrichtung 
des Seminars. Der Bauplau iſt, vom königl. Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor, jetzi 
Stadt⸗Baurath Herrn v. our in Breslau entworfen, und wurde nach der Fe: 
viſton durch den königl. Regierungs⸗Baurath Schildener zu Breslau im königl. 
Miniſterio feſtgeſtellt. Der Bau wurde im Bab 1854 unter der Oberaufficht 
des Herrn v. Roux und unter Leitung des Bauführer Herrn Stenzel begonnen 
und ſodann, nach Abgang beider Herren, unter Oberaufſicht des königl. Waſſer⸗ 
bau⸗Inſpektors Herrn Verſen, von dem Bauführer Hrn. Nippe fortgeführt und 
vollendet. Die Maurerärbeit hat Herr Maurermeiſter Meinecke aus Breslau, 
die Zimmerarbeit Herr Zimmermeiſter Lattke aus Steinau aus eführt. Die 
Malereien im Speiſe⸗ und Betſaal ſind von Herrn Maler Waldbach, die in den 


Wenige Stunden vorher war der Direktor des Oekonomie⸗Departements 
im Kriegsminiſterium, General von Falkenſtein, auf einer Inſpektions⸗ 


Laufe des geſtrigen Tages die Garniſon⸗Baulichkeiten einer Beſichtigung 
unterworfen und namentlich das neuerbaute Zeughaus in Augenſchein 
genommen hatte, hat der General heute Früh uns wieder verlaffen, 
um über Frankfurt a. O. nach Berlin zurückzukehren. 


88 Schweidnitz, 2. Juli). (Kirchliches. 
vierte nach Trinitatis, iſt für Se ie ige 55 See 
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Fürſtenthum Schweidnitz zu begründende Kirche ee werden ſollte 
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durch Hinzuziehung des übrigen Europa zu vervollſtändigen. Schon die 

Obſervatio det Verw zen von Rom, Madrid und Wien 

Friede ſeiner Aſche und Nachruhm feinem Namen. Pr. Z.) Fee Gerin ber en 95 der Dienst ſſt beg mit Madrid ſo gut 


[Meteorologiſches.] Ni Profeſſor Heis ſchreibt uns aus Münſter 
vom 4. Juli: Der vom Dr. Klinkerfues in Gottingen entdeckte Komet wurde 
geſtern bereits um 10%, Uhr trotz des hellen Mondſcheines in der Nähe des 
Sternes Omikron im 1 beobachtet. Seine kugelförmige nebelige Ge⸗ 
ſtalt hatte er ſeit acht Bi noch nicht geändert, nur iſt er ler und 105 
eworden. Er erſchien geſtern als ein Stern von noch nicht völlig ſechſter 
Große und konnte nach 1 Uhr Morgens, nachdem der Mond bereits unterge⸗ 
gangen war, trotz der reinen Luft nicht mit bloßem Auge geſehen werden. 
Gegen den 12ten wird der Komet der Erde am 140 ſein, aber noch immer 
über 18 Millionen Meilen von derſelben abſtehen. Die größte Helligkeit wird a b 
er gegen den 1äten erreichen, man wird ihn alsdann am nördlichen Himmel im rend zugleich das Deſizit der Sängerfahrt nach Paris von etwa 20, 5 
Sternbilde des Luchſes finden und zwar auf der Verlängerung einer Linie | beſeitigt wurde. Der Verein wird die mit großen Opfern und Müßſeligkeiten 
von Theta nach Kappa im Vorderfuße des großen Bären. Die Helligkeit erworbene Summe mit dazu verwenden, ſein Beſtehen für die Zukunft zu 
möchte um dieſe Zeit nicht die eines Sternes fünfter, Größe überſteigen, man ſichern, eine Abſicht, die man im Hinblic auf das, was der Verein ſchon zu 
wird alſo den Kometen auch unter günſtigen äußern Umſtänden mit unbewaff⸗ 88 und wohlthätigen Zwecken gegeben (wir erinnern nur an ſeine 
netem Auge nur als ein unbedeutendes nebeliges Sternchen wahrnehmen. — Spenden zum Dombau im Betrage von 10,700 Xhalern), gewiß nur bille 
Abermals wird von Paris aus die Entdeckung eines neuen Planeten gemeldet, gen kann. (8.3) 
des 45. in dem Zwiſchenraume zwiſchen Jupiter und Mars, die in der Nacht re 

des 27. durch Goldſchmidt geſchah. Es iſt dieſes bereits der 7. Planet, der] Amſterdam, 3. Juli. [Für Gourmands] Gestern Abend find bier 
von demſelben entdeckt wurde. die erſten neuen Heringe eingetroffen. Es waren der erſte und zweite Herings⸗ 


welche ſich in Rückſicht auf die hoͤhern Zwecke, deutſcher Poeſie und Sang 
aufs neue Anerkennung im Auslande zu verſchaffen, den frübern Sangerfahrten 
auf das würdigſte angeſchloſſen, hat auch in fies dle eziehung ein den 
Umſtänden entſprechendes, immerhin nicht ungünjtiges Reſultat geliefert? denn 
ar 190775 Nr 1 ‚Unterneh ens We e lang täglich 
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Seit einem Jahre bringt der „Moniteur“ von verſchiedenen Punkten Frank- jäger vom Dampfſchiffe „die Maas“ geſchler „Nlaarbi 0 
reichs weden Beobachtungen. Der Kaiſer 75 die Beſorgung der be⸗ worauf gleich das gewöhnliche Ge hei 8 15 oni Weeſchlat Burde Das 
treffenden telegraphiſchen Depeſchen geſtattet, das Obſervatorium lieferte die ei | erfte Schiff bringt 281, Tonnen atjes und 9% im Vollhetinge; das 
forderlichen Inſtrumente; die Besbachtungen werden durch Beamte gemacht und zweite 46 Matjes⸗ und 27%: Tonnen Vollberinge, zuſammen 74% . 
nach Paris befördert, wo fie. zu der Zeit, wenn die Bureau eröffnet ‚werden, Die Qualität der Heringe iſt vortrefflich, der Preis iſt für morgen auf 600 
eintreffen. Da dieſe Einrichtungen ſich als ungemein nützlich erweiſen, jo hat] Gulden die Tonne geſtelt. 


.. 
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rungen nothwendig erſchienen, find: dieſelben unverzüglich in Angriff 


bedeutendere Theilnahme im Voraus zuſichern zu können, wenn das 
Repertoir fortfährt, wie es bei den letzten Vorſtellungen begonnen 


um die weiteren Reiſe⸗Dispoſitionen Sr. Excellenz entgegenzunehmen. 


reiſe durch Schleſien begriffen, hier angelangt. Nachdem derſelbe im 


Köln, 4. Juli. Die dritte Sängerfahrt des kölner e en f 
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darſtellen. — Der Friedhof, welcher die Umgebung 
. iſt Wogen ey woche und one 
in der Nähe der Stadt, obwohl auch einige der andern eine treffliche Lage haben. 


88 Schweidnitz, 6. Juli. [Kirchliche Feier. — Witte⸗ 
rung. — Vergnügungen. — Maulbeerpflanzungen.] Zur 
| Feier des vor zweihundert Jahren in der evangeliſchen Friedenskirche 
abgehaltenen erſten Gottesdienſtes war der auf geſtern Nachmittag an⸗ 
ſtehende Gottesdienſt in die Zeit von 5 bis 7 Uhr Abends verlegt 
Wenn 
es als erfreuliches Zeichen des echt kirchlichen Sinnes zu betrachten iſt, 
daß ſich in den letzten Jahren, beſonders bei Gelegenheit der zweihun⸗ 
dertjährigen Jubelfeier (1852), ein fo lebhafter Eifer zur Erhaltung 
und Ausſchmückung des Gotteshauſes kundgegeben, daß ſich ſtille Wohl⸗ 
thäter gefunden, die in der Abſicht, unbekannt zu bleiben, geräuſchlos 
in den Gotteskaſten bedeutende Summen zum Beſten der Kirche gege⸗ 
ben, ſo iſt auch für die Folgezeit zu wünſchen, daß dieſer Sinn nicht 
nachlaſſe, daß für die Kirche neue Wohlthäter ſich finden möchten. — 
Nachdem der Regen in voriger Woche das ſehr trockne Erdreich wieder 
erfriſcht, und für das Gedeihen der Feldfrüchte, namentlich der Rüben 
und der Kartoffeln, ſo wie der zweiten Heuernte wieder günſtige Aus⸗ 
ſichten eröffnet hatte, iſt in den letzten Tagen bei ſehr heiterm Wetter 
Daher kam es auch, daß die 
Promenirenden meiſt die ſpätere Tageszeit abwarteten, und daß daher 
die Abendkonzerte, beſonders das Doppelkonzert am 3. d. Mts. im 
Heut giebt das Muſikkorps des 4. 
Dragonerregiments ein Konzert in eben demſelben Garten. — Bereits 
erſten Frühkartoffeln 
zu Markte gebracht; ſie hatten aber am letzten Wochenmarktstage (den 
3. d. M.) noch den bedeutenden Preis von 5 Sgr. für die Metze. — 
Die Maulbeerpflanzungen, welche auf Koſten der Kommune im 
innereren und äußeren Rayon der Feſtung angelegt worden find, find 
Die älteren Stämme ſind zum Theil 
Es läßt ſich erwarten, daß, wenn die 


worden. Die Kirche ſelbſt war zu dieſem Zwecke erleuchtet. 


wieder eine bedeutende Hitze geweſen. 


Volksgarten, ſehr beſucht waren. 


zu Ende des verfloſſenen Monats wurden die 


meiſtentheils gut angegangen. 
ſehr ſchön und dicht belaubt. 
Seidenkultur hierorts noch weiter entwickelt fein wird, ſich auch Pri⸗ 
vatleute finden werden, welche Maulbeerbäume pflanzen. 


Aus Oberſchleſien, 6. Juli. Die Rinderpeſt ift nun 
nach den neueſten authentiſchen Nachrichten ſowohl im benachbarten 
krakauer Lande, wie auch in Oeſterreichiſch-Schleſien als erloſchen an: 
zuſehen; die für die Kreiſe Neiſſe, Leobſchütz, Neuſtadt und Ratibor 
nöthig geweſenen Grenz⸗Sperrmaßregeln find gänzlich aufgehoben und die 
Sperre des übrigen Theiles der Landesgrenze zwiſchen dem öſterreichi⸗ 
ſchen und dem dieſſeitigen Landesgebiet, nämlich für die Kreiſe Rybnik, 
Pleß und Beuthen iſt auf einen den derzeitigen Sanitäts⸗Verhältniſ⸗ 
ſen entſprechenden Stand zurückgeführt. — Sicherem Vernehmen nach 
ſteht der Abmarſch der zur Grenzbewachung in den Kreiſen Beuthen 
und Pleß noch ſtationirten Militär⸗Kommandos nahe bevor. 


+. Groß ⸗Strehlitz.) Vergangenen Sonnabend zeigte im 
Laufe des Tages und namentlich gegen Abend ſowohl das rege Trei— 
ben unſerer Einwohner als auch das große Zuſtrömen der Landleute, 
daß unſerer Stadt eine ſeit vielen Jahren nicht dageweſene Feierlich⸗ 
keit bevorſtehe. Man erwartete gegen 9 Uhr Abends Se. biſchöfliche 
Gnaden, den hochwürdigſten Herrn Weibiſchof Latuſſek, welcher der 
Firmung wegen unſere Mauern zu betreten, zugeſagt hatte. Um deſſen 
Einzug recht feierlich zu begehen, waren nach Anweiſung des Magi⸗ 
ſtrats ſowohl beim Beginn als auch ziemlich in der Mitte der Stadt, 
wo Se. biſchöfliche Gnaden paſſiren mußten, zwei große Ehrenpfor⸗ 
ten durch ſinnreiche Transparente, Fahnen und bunte Lampen ge⸗ 
ſchmückt, vom hieſigen Zimmermeiſter Herbig mit vielem Geſchmacke und 
allgemein gefallend, aufgeführt worden. Gegen 8 Uhr erſchien die 
durch Auswärtige ſtark vertretene Geiſtlichkeit im feierlichſten Ornate, 
welche ſich vor der Ehrenpforte placirte. An dieſe ſchloſſen ſich zu bei⸗ 
den Seiten die Spitzen der Behörden ſowie die in voller Parade-Uni⸗ 
form aufgeſtellten Bürgerſchützen, ferner die einzelnen Gewerkſchaften 
mit ihren Kirchenfahnen und an dieſe die mit bunten Laternen verſe⸗ 
hene und aufs ſtattlichſte ausgeputzte Schuljugend. Endlich bildeten 40 
weiß gekleidete junge Damen mit Kränzen, ſo wie die älteren Mitglie⸗ 
der des hieſigen Roſenkranzvereins, alle mit brennenden Kerzen verſehen, 
das innere Spalier des Zuges. Um dem Zudrange des Landvolkes 
einigermaßen Schranken zu ſetzen, waren die zur Landwehr⸗Uebung hier 
eingezogenen beiden Kompagnien kommandirt. 

Endlich gegen 9 Uhr ertönten bei der erſten Ehrenpforte die Signal⸗ 
ſchüſſe, daß Se. biſchöfliche Gnaden die Stadt erreicht, worauf ſämmt⸗ 
liche Glocken den freudig erregten Bewohnern die fo heiß erſehnte An⸗ 
kunft des hochwürdigen Herrn anzeigten. 

Bei dem zum Empfange aufgeſtellten Zuge angelangt, verließen Se. 


i bischöfliche Gnaden den Wagen und durchſchritten leutſeligſt, zu beiden 


ſchöfliche Gnaden über 


Seiten grüßend, die andächtige Menge. Bei der Ehrenpforte angelangt, 


begrüßte der hieſige Stadtpfarrer, Herr Erzprieſter Bertezik, Se. Hoch⸗ 
ehrwürden mit den herzlichſt und wahrhaft tiefgefühlteſten Worten, 
worauf Se. biſchöfliche Gnaden ſichtlich durch dieſen feierlichen Em⸗ 
pfang freudig erregt, einige, alle Anweſende ſehr ergreifende, herzliche 
Worte des Dankes erwiederte. 

Darauf wandte ſich Letzterer an die Spitzen der Behörden, um ge⸗ 
gen mehrere der Herren auf das Freundlichſte ſich über den Empfang 
zu äußern. Nun unter der Mitte der Ehrenpforte angelangt, wurde 
Sr. biſchöflichen Gnaden, unter Ueberreichung eines ſauber gearbeiteten 
Kiſſens mit den Inſignien des Roſenkranzvereins, von einer unferer 
hieſigen jungen Damen, dem Fräulein S. ein auf dieſe Feierlichkeit 
bezughabendes Gedicht mit ſchönem Ausdruck vorgetragen, worauf auch 
hier Se. Hochehrwürden einige freundliche Worte des Dankes ſagten. 

b Hierauf begab ſich der unüberſehbare Zug unter Voranſchritt der 
geſammten Geiſtlichkeit mit Muſik und Geſang über den Ring, auf 
welchem die meiſten Häuſer illuminirt und mit Laub geziert waren, 
nach der aufs ſtattlichſte ausgeſchmückten Pfarrkirche, woſelbſt Se. bi⸗ 

die andächtig verſammelte Menge den Segen 

ertheilte. ö 

Sonntag war große Andacht, welche bis gegen 1 Uhr dauerte, 
worauf Se. bischöfliche Gnaden mit der Firmung für das Landvolk 
begann, welche morgen für die Stadtbewohner fortgeſetzt wird. 

Nachmittags, nach beendigter Firmung waren die Spitzen der Be⸗ 
hoͤrden, ſowie viele andere Herren bei Herrn Erzprieſter Bertezik zu 
Ehren des hochehrwürdigen Gaſtes zum Souper geladen. 

Montag Abend verläßt Se. biſchöfliche Gnaden ſchon wieder un⸗ 
ſere Stadt, um die in unſerer Umgegend gelegenen Kirchſpiele mit 
ſeiner ſo ſehnlichſt erwarteten Gegenwart zu beglücken. 

Lange wird die Erinnerung an dieſen ſo überall liebgewonnenen 
hohen Gaſt hier verbleiben. 


a 
MVotizen aus der Provinz.) O Pleß. In dem neueſten 
Kreisblatte wird angezeigt, daß in dem Dorfe Budzyn in Polen, drei 


Meilen von der Öfterreichiichen und ſechs Meilen von der dieſſeitigen 
Landesgrenze, die Rinderpeſt ausgebrochen iſt. Die Kreisbewohner 


1 


werden zur ſorgfältigen Ueberwachung des Geſundheitszuſtandes des 


*) Wir erſuchen den geehrten Herrn Einſender mit feiner Korreſpondenz fort: 
zufahren. Die Red. 


Nee 


der genannten Kirche aus⸗ 
unter den ſechs Friedhöfen 
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läufer einzureichen. 
+ Neurode. 


einnahme betrug 6691 Thlr. 23 Sgr. 10 Pf. 
A Bobten. 


gefunden wurde, muthmaßt man einen Mord. 
Neiſſe, um ſich zu baden. 


wendung der zweckmäßigſten Mittel gerettet wurde. 


dient haben. 
Waldenburg. 


Schacht der Glückhilfs⸗Grube in Hermsdorf. 


auch Frau Dr. Mampe⸗Babnigg mitwirkte. 


außerordentlich thätig und verdient den allgemeinſten Dank. 
O Glogau. 
Inquiſitoriat eine Hinrichtung vollzogen. 


von der Ankunft von Menſchen in Kenntniß ſetzte. Durch das 


das Urtel am 4. d. M. vollſtreckt worden. Seinem Schickſal ergeben, 


ſchritt der Miſſethäter ruhig zur Richtſtätte, entblößte ſich ſelbſt der ab— 
zulegenden Kleidungsſtücke und legte eben ſo gelaſſen niederknieend ſein 
Haupt auf den Block, ohne jedoch auf Befragen des Richters weitere 
Leider glückte 


Geſtändniſſe zu machen oder ſich ſchuldig zu bekennen. 
es diesmal dem Nachrichter nicht, den Kopf glatt vom Rumpfe zu 
trennen. Dem Andrange der Neugierigen war durch ein Militär⸗ 
Kommaudo vorgebeugt. 

A Görlitz. Im hieſigen Kreiſe ſind während der letzten Monate 
(vom 9. Juni 1856 bis April d. J.) über 85 Bettler und Vagabon⸗ 
den aufgegriffen worden, und darunter waren allein 60 aus Böhmen. 
— Die Anſtellung eines beſonderen Direktors für die Elementarſchulen 
mit 800 Thlr. Gehalt iſt nunmehr beſchloſſen. Es handelt ſich alſo 
nun darum, auch der höheren Töchterſchule einen beſonderen Direktor 
zu geben. — Der Rittergutsbeſitzer Herr Hauptmann v. Gersdorf auf 
Ober⸗Koſel iſt zum Direktor der görlitzer Fürſtenthums⸗Landſchaft erwählt 
worden. — In dieſen Tagen wurde von den hieſigen Kreisſtänden durch 
Herrn v. Seydewitz und den Landesälteſten Herrn Schurich dem hie⸗ 
ſigen allgemein verehrten Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Herrn v. Gößnitz bei 
ſeinem Abgange ein ſilbernes Kaffeeſervice zum Andenken und aus An⸗ 
erkennung für ſein ſtets humanes, immer gefälliges Benehmen in ſeiner 
Amtsſtellung überreicht. . 

Der feitherige erſte Vorſtand der hiefigen königl. Bank⸗Kommandite, 
Herr Storch, iſt zum Bank⸗Rendanten ernannt worden. — In der 
Verſammlung der naturforſchenden Geſellſchaft vom 3. Juli wurde ein 
ſehr intereſſanter Theil der Reiſe des britiſchen Majors Griffith und 
ſeiner Gemahlin mitgetheilt, welche von demſelben im Jahre 1844 von 
Ceylon über Suez, Cairo und Alexandrien nach England unternom— 
men wurde. 


. . A2 — nn nn ng 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


a 


Schleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung. 
VIII. = 
Muſtern wir nochmals die rechte Gallerie durch, fo finden wi 
vieles Einzelne, was ſich nicht gut unter Eine Rubrik ingen läßt 
und nur in der Ausſtellung der Pelzarbeiten begegnen wir noch 
einem größern Enſemble. Während ſich hier die beiden Schränke von 
1 10 . 95 A 2 5 > 5 Hr x Rs user und geſchmackvolles Arran⸗ 
n, ö i ü 2 
Ihen, daß di 9 nnen wir doch mit Vergnügen ver- 
ben nach immer größerer Vervollkommnung Zeugniß able i 
wir zugleich der vielfach verbreiteten 7 Kr he we 
daß die meiften Pelze ziemlich fertig nach Schlefien kommen und hier 
nur noch die letzte Hand an ſie gelegt werde: im Gegentheil machen 
ſie in Breslau beſonders alle Stadien der Fabrikation durch. Zum 
größten Theile kommen hier die Felle roh an, werden nun ſortirt, zu⸗ 
ſammengeſtellt, genäht u. |. w. und ſchließlich in die geſchmackvollen 
Fagons gebracht, wie man fie hier ausgeſtellt ſieht. Wären die Preiſe 
nicht angegeben, würde man es den Schränken kaum anſehen, daß der 
von Matthias einen Werth von 3200 Thlrn., der von Schacher 
von ungefähr 2500 Thlrn. in ſich faßt. Die Firma: „Valentin 
Matthias“ iſt aus ruſſiſchen Krimmern zuſammengeſetzt, die je weiter 
nach Perfien zu deſto feiner, nach Europa hin um fo langhaariger 
werden; im Innern des Schrankes ſind zwei ſcheinbar ganz gleiche 
Damen⸗Mantelfutter, beide von groͤnländiſchem Blaufuchs, der auf der 
rechten Seite koſtet 235 Thlr.; auf der linken Seite 500 Thlr., jenes 


rn 


Rindviehes ermahnt. — Das Kreisblatt theilt ferner ein Verzeichniß 
der im hieſigen Kreiſe mit höherer Genehmigung ſich aufhaltenden pol⸗ 
niſchen Ueberläufer mit, und weiſt alle betreffenden Behörden an, bin⸗ 
nen acht Tagen eine Nachweiſung der etwa noch vorhandenen Ueber⸗ 


Bei dem diesjährigen, ſehr großartige Königs⸗ 
ſchießen machte den beſten Schuß der Papierfabrikant Herr Hübner und 
wurde derſelbe am Abende des zweiten Tages zum König proklamirt 
und in feierlichem Zuge zur Stadt geleitet. Ritter wurden die Herren 
Maurermeiſter Wolff und Gaſtwirth Elsner. — Nächſtens wird die 
Kapelle des 23. Infanterie-Regiments hier konzertiren. — Bei der 
letzten Stadtverordneten-Sitzung am Freitage wurde die Kämmerei⸗ 
Rechnung pr. 1856 vorgetragen und Decharge ertheilt. Die Geſammt⸗ 
Die Ausgabe 7080 Thlr. 
8 Pf., wonach ein Defizit von 388 Thlr. 7 Sgr. 10 Pf. ſich ergiebt. 
Am Freitage wurde im ſogenannten Steinmühl⸗ 
wäldchen die Leiche eines gut gekleideten jungen Mannes gefunden. Der 
Tod mußte durch einen Schuß erfolgt ſein, da jedoch keine Waffe vor⸗ 


F Wartha. Neulich ging der dreizehnjährige Sohn eines Kürſch⸗ 
nermeiſters aus Münſterberg in Begleitung mehrer Knaben nach der 
Der Knabe, des Schwimmens unkundig, 
ſank unter, als gerade die Prozeſſion aus Joſephſtadt in Böhmen vor: 
überging. Ein bejahrter Mann ſprang raſch aus den Reihen, entklei⸗ 
dete fi und zog den Knaben aus dem Waſſer, worauf er durch An— 
Der Retter ſoll 
früher bei dem Regiment Erzherzog Rainer als Schwimmmeiſter ge: 


0 m 2. d. Mts. ſtürzte der 20 Jahr alte 
Zögling des Bergfaches Hein aus Reichenbach in den 17 Lachter tiefen 
Er ſoll das Kreuz ge⸗ 
brochen haben, wurde aber lebend in das hieſige Lazareth gebracht. — 
Der am 2. und 3. Juli ſtattgefundene Jahrmarkt war nicht beſonders 
belebt, namentlich fehlten viele Käufer. — Am 2. Juli fand zu Alt⸗ 
waſſer das Konzert des Tenoriſten Herrn Maukiſch ſtatt, bei welchem 
Das Konzert war ſehr 
beſucht. Frau Dr. Mampe⸗Babnigg erntete enthuſtaſtiſchen Beifall. — 
Hr. Reißland macht gerade keine brillanten Geſchäfte. — In Altwaſſer 
iſt der Badekommiſſar Hr. v. Frankenberg für Hebung des Kurorts 


Am 4. Juli Morgens 6 Uhr wurde im hieſigen 
Der Schmiede-Geſelle 
Czinſczik aus Groß: Krebs, Kreis Marienwerder, war nämlich für 
ſchuldig befunden worden, an der Ermordung des Geſellen Golſch 
dadurch Theil genommen zu haben, daß er Wache hielt und den a 
8 1 
kenntniß des hieſigen Schwurgerichts vom 15. Juli v. J. wurde der 
Angeklagte wegen Theilnahme an einem Morde zur Todesſtrafe verur⸗ 
theilt. Nach Zurückweiſung der dagegen eingelegten Nichtigkeitsbeſchwerde 
iſt das Erkenntniß von Seiner Majeſtät dem Könige beſtätigt und 


daſſelbe gilt von 


elzarbeiten im Allgemeinen von einem tüchtigen Stre⸗ 


* 


kein Unterſchied bemerkbar; 


Zobel, die Pelze von Skungs nach der Naturzei bei i 
e Pe i tet, d 
von amerikaniſchem Iltis, | Asen 90e Wathe 
ofen. benfl dete gene 1 de geh oon . acer 
5 Sr 5 gearbeitet find die Pelze von S. Schacher, 
200 Thlrn., ſo der von nord ikani ä 
gleicher Arbeit aber e 
Muff 10 Thlr., und 
Ihnen ſchließen ſich an die Pel 

8 N ze von Carl 
von braunem Seehund mit Futter von gefärbtem Biſam, ein Pelz von 


Lomer unter Anderem eine gut gearbeitete Schlit⸗ 
Pelz von amerikaniſchem Bär. 


die Felle ſind i 
und Gefügigkeit zu wün 
ſonders die rechts Karte 


In der Nähe der Pelze befindet ſich die Aus 
ſtellung vo 
de Hine von E. Wünſche (bier), den man nicht ae —.— 
den Gründer dieſes Fabrikationszweiges in Schlefien nennen kann, be⸗ 
N die vielſeitige Anwendung der Roßhaare, nicht nur u 
9 2 en, ſondern auch zu Mützen, Corſets, Bade- und Frotttr⸗ 
am chern u. ſ. w. betrifft; außerdem daß derſelbe etliche 40 Stühle 
er hieſigen Strafanſtalt in Roßhaar⸗Weberei beſchäftigt 
noch eine Jrößere Fabrik in und um Strehl wir 
a paſſendere Arbeiter fand, als 
Trüsdorf. Sein Fabrikat zeichnet fi ändi 
eine ihm eigenthümliche Emicheng ie ne = ne — 
neter macht; in der vielfachen Anwendung der ee 45 Aer 
rend er in der Fabrikation der Untertöde e 8 


8 e eine wo [ 
Smolla (Buffineg bei Stehlen 5 F. Reue 


wahrſcheinlich zu ſpät eingeliefert, da er nicht im 


Sachkennerinnen die „Crinolinen“ des Eser. a 


auf der zweiten Erhöhung (gegenüber d ferdedecken findet ſich 
der rechten Gallerie ausgebreitet. Die Fabrit ie 8 ühn'ſchen Plüſchen) 


(Ziegenhals) beſteht erſt ſeit ungefähr 3 hard u. Fränkel 
die Zahl der Arbeiter von 20 9 . — eh — doch iſt bereits 
weis, von welcher Bedeutung dieſe Fabrikate für 5 an — ein Be⸗ 
der That werden dieſe billigen Tücher — ein ſolches >, 19 find, 
reiner Wolle koſtet etwa 1 Thlr. — überall jetzt in = . 

den Landleuten getragen, während fie früher vo erſchleſien von 
Oeſterreich bezogen wurden, und mehrere Tauſende von Lunge aus 
in den Nachbarſtaat gingen; die berliner Tücher f halern dafür 
aber nicht ſo billig; viele verarmte Weber in 810 ſi 
gend haben durch dieſes Etabliſſement höhere Löhnun 
durch die Leinweberei. Wir wünſchen nur daß 2 
möge, den Tüchern noch etwas lebhaftere Farben 
ausgeſtellten ſogenannten ungariſchen Decken uber 
Fabrikate dieſer Art vorzugsweiſe an Schwere un 
nicht nur zu Pferdedecken 
häuſern, Badeanſtalten, 


* 


nhals und umge⸗ 
ng gefunden, als 
der Fabrik gelingen 
u geben. Die mit 


d eignen ſich des 
ü . auch zu Schlafdecken „ 

decken für Eiſenbahnen je E 1 Wein der Stroh⸗ 

78 . D urch die i 
. Sehr gut find auch Yeah besehen Sul 
kräftige puswürdige 5 ud Dich olf Meuftad), eine 
14 ige Waare; die Rock und Hoſenzeu Poſt⸗ 
aud Biltchen erben bilden durch ihre ee 
iR gut und sauber ſchwere Konkurrenz für die Sachen; jedes Stück 
fer gefund ſauber gearbeitet, ſämmtliche haben auch bereits ihre Käu⸗ 
N 1 87 en. An dieſer Stelle möge auch der treffliche Druck der 
für wollenen Ladies und farbigen Lamas eigener Fabrik von Lasker 
Ai ürth (hier) hervorgehoben werden. Die Hutmacher haben, wenn 
ir nicht irren, nur Einen Repräſentanten und zwar Rob. Rother 
(bier) geſandt, deſſen Hüte die allgemeinſte Anerkennung verdienen; 
den ſeidenen Shlipſen und Binden der verſchi 
Art von M. Neißer (bier). . 


Wenn wir nun ſchließlich noch die Band-, Kletten⸗ . 
band⸗ Kratzen u. ſ. w. von C. A. Stolle u. Sohn (Goldberg) RR 
eine durch Sorgfalt und Sauberkeit ausgezeichnete Arbeit empfehlen 
und noch einen Blick werfen auf die beiden Muſterkarten mit baum⸗ 
wollenen und wollenen Strümpfen aus der Arbeits ſchule zu Neu- 
markt, können wir wohl die rechte Gallerie, die ſo reich iſt an Er⸗ 
zeugniſſen echt ſchleſiſcher Induſtriezweige, verlaſſen“) und uns in die 
Nähe des Verkauf⸗Bureaus zu dem Sortiment von Muſtergegenſtänden 
aus der Fabrik Heinrich Zeiſig's (hier) begeben, da die ausgezeich⸗ 
neten Wagenborden J. Steiner's wohl beſſer bei der Beurthei⸗ 
lung der Wagen ihre Stelle finden. Die Poſamentirwaaren⸗Fabrik 
Heinr. Zeiſigs ſieht wohl, was Gold⸗ und Silbermanufakturen, fo 
wie Damenputz⸗ und Galanteriearbeiten betrifft, als die erſte in Schle⸗ 
ſien da; die Quaſten und Franſen ſind ſehr ſauber und meiſterhaft 
gearbeitet, gewiſſermaßen als Muftereremplare, was die Fabrik zu lei⸗ 
ſten im Stande iſt, denn ſo luxuriös als die hier ausgeſtellten 5 en 
ſie im Ganzen ſelten verlangt werden, dagegen werden die an der Seite 
hängenden Quaften, nicht minder treffiche Arbeiten, in Mae fabrigirt; 
darauf, fo wie auf die Fabrikation der Ordensbänder, Möbeſſchnuren, 
Dochte, Möbelgimpen für Tapezirer, gründet ſich vorzugsweiſe das gute 
Renomme, welches ſich dieſe Fabrik auch über die Grenzen Schleſens 
hinaus erworben hat. 


*) Doch finde hier noch eine Bemerkung Platz, die ſich a 

) Deiche (Nr. 299 d. Ztg.) bezieht. Wenn wir 9 5 85 VI. unſerer 
Teppich⸗Fabrikation von Gevers und Schmidt ſagten daß Verte der 
Präſident v. Schleinitz zuerſt zwei „Arbeiter“ nach der afian 82 Ober⸗ 
geſandt babe u. ſ. w. jo wollten wir allerdings das Wort Arbe Türkei 
im gewöhnlichen Sinne verſtanden wiſſen, da die Abgeſandten wir 
Techniker waren, von denen der eine gegenwärtig als Dirigent der liche 
berger Fabrik der Herren Gevers und Schmidt vorfteht, chmiede⸗ 


Mit einer Beilage. 
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guter Weberei geliefert; insbeſondere e e * 
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Die Donauſchifffahrtsgeſellſchaft hat, 


ickelnden Konkurrenz zu begegnen, 


die Frachtſätze für ordinäres Eiſen, 


1509 


Beilage zu Nr. ZU der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 8, Juli 1857. £ 
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90—94—98—102 Sgr. 


Weißer Weizen 
88—92—96—100 


Gelber Weizen 


Inſerate. 


der auf der untern Donau ſich 


fergeſchirr, Po in ritthei g 4 N 5 6 
= r, Porzellan und Glas um ein Drittheil herabgeſetzt. Brenner⸗Weizen 65—70—75— 80 „ nach Qualität Breslan⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbah 15 
Herner wird für in Kiſten verpackte Mö isher übliche; F 52—54—56— 59 und i 185 7 : 2 1 
D — adte Möbel der bisher übliche Zuſchlag von oggen " n Monat Juni 1857 fuhren auf der Bahn 56,740 
& zum einfachen Frachtſatze nicht mehr berechnet. 85 ET Fr RI Ak — 37 5 Gewicht. die a 5 585 J b 5 = Perſonen und betrug 4 
Das Regime der öſterreich⸗franzöſſſchen Staatsbahnen hat eine bedeutende EEE D „ I. aus dem Perſonen⸗, Gepäck⸗, Vieh⸗ und 8 
0 2 22 % 0 we Erbſen 50— 7 2 2 x 
khöhung des Kohlentarifs 5 ar aber es regt ſich auch in Oeſterreich Erlen begehrt, 8 5456 — 58 „ ten Wi Equipagen⸗Verk ehrt 32,069 lr. 25 Sgr. 9 Pf. 
entſchiedenſte Wid ; j elne Oelſaaten begehrt, Zufuhren klein; einige kleine Poſten Winterrübſen und] II. aus dem Güter⸗Transport 40,898 = 4008, 
hlengewerkſ e Widerſtand, an deren Spitze die neue kladnoer Eiſen⸗ und Avel bedangen 112—115—119 Sgr. — — p p p 
chen fe. bl huer und niedriger; loco 1674 Tir. Br., pr. Septbr⸗Oltbr. Tie i i Zusammen 72,968 32.6.8 
London, 4. Juli. [B ET : 19,142,700 Pfd. 15 Thlr. bezahlt und Br. 1 Die Einnahme im Monat Juni 1856 betrug 
. Guwachs 338.875) IRRE De 9 ee 15 9 200 P 8 Soi it18 matter, loco 124 Thlr. en detail bezahlt bei I 19,837 Thlr. 9 Sgr. — Pf 
7 8709); Meta 5 2 . St. (Zuwa M 1 er, 4 en detail ihlt. 11. au . . . 4 
„Sterl.) vorrath 11,378,872 Pfd 8 Die Funde en Basen 155 2 e Nie — rege und bei II. . 28,594 15 6 48,431 24 6 * 
1 bei mangelnden Offerten waren Preiſe zur Notiz willig zu erreichen. . 57 245368 = 9 zu; 
Hort deuten 7. Juli. [Börſe.] Bei gänzlicher Geſchäftsloſigkeit zeigte 1 a Saat 16-17-1819 Thlr. und mit Hinzurechnung — e % a 
den und eute eine matte Haltung. Außer Oderbergern, welche ſehr beliebt Weiße Saat 15—16—18—20 Thlr. nach Qualität. einſchließlich Mai d. J. bereits nachgewieſenen 
redity wofür befiere Preiſe bewilligt wurden, gingen alle Yttien auc. Thymothee 8 —8 499% Thlr. 2 Mehr⸗Einnahme vonn 63,248 DRM 
e- en fand Sr Nachfrage ftatt; dieſe wurden ſtark offerirt, be⸗ An der Vörje war das Schlußgeſchäft in Roggen und Spiritus bei matterer a sr 
aste f. rmſtädter und ſchleſ. Bankverein. Im Ganzen blieb es bis zum] Stimmung und niedrigeren Preiſen nicht von großem Umfange. — Roggen pr. „Bis Ende zn 1857 mehr 87,785 Thlr. 1 Sgr. 4 Pf. 
Darmſtäd onds feſt. Juli und Juli⸗Auguſt 44% —44½ Thlr. bezahlt und Br., Auguſt⸗Septbr. 46% Breslau, den 7. Juli 1857. [223] Das Direktorium. 
— inſtädter, abgeſt., 11524 Br. Luxemburger — —-, Deſſauer — —, Ale bezahlt, Septbr.:Oftbr. 48 Thlr. Br. 47% Thlr. Gld., Oktbr.⸗Novbr. Ge 
Üringer — Leipziger — , Meininger — —, Crevit:Mobilier 117 bei, |471, Thle. bezahlt Novbr.⸗Dezbr. 47%, Thlr. bezahlt, pr. Frühjahr 1858 iſt Niederſchleſiſche Zweigbahn. 
ndit Anth lle! füddeutſche ettelbank — —, Koburg⸗Gothaer — —, Com: 4950 Thlr. bezahlt und Br. — Spiritus loco 12% Thlr. Gld., 5 Einnahme im Juni d. J. für 11,232 Perſonen und 
Antheile 113% Br., Poſener — Genfer — — ktbr. 12% 99 112 Gr. Güter 11,651 Thlr. 10 Sgr. 1 Pf. 9 
· 2 40 


Juli. 


17 wenig Geſchäft Sala feſter; pr. dieſen Monat und Juli⸗Auguſt 


r. 
br.⸗Novbr. 471 5 4 
Tölr. B Thlr. Br., 3 


* Umſatz gering; pr. dieſen 


ld., Auguſt⸗Septbr. 12%—% Thlr. bezahlt, 


ud Novir.-Degbr, nichts gehandelt. 
rum 


P fe. ben 1 bis 2 Sgr. unter Notiz erlaſſen werden. Erbſen behaupteten 


Ida Herrmann, Albert Ehrlich, 
1201 Poſen. Breslau. 
31] Verlobte. 


— heute ſtattgefundene Verlobung meiner 
Heiten Tochter Agnes mit dem Kaufmann 
ie Eduard Wentzel hier, beehre ich mich 
jeder beſonderen Meldung hiermit 
gebenſt anzuzeigen. 302] 
Breslau, den 7. Juli 1857. 
Fanny Loewenſtädt, geb. Berliner. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Agnes Loewenſtädt. 
Eduard Wentzel. 


f Verbindungs-Anzeige. 

Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung 
hren wir uns ſtatt jeder beſonderen Meldung 
rdurch ergebenſt anzuzeigen. 3 

Breslau, den 7. Juli 1857. 

Not Richter, Kretſchmer. 
Noſina Richter, verw. Soffke, 
geb. Trampale. 


lückliche 
tbindung meiner lieben Frau Iobanua, 
täpchen, 
Verwandten und Freun⸗ 
Glogau, 5. Juli 1857. 
Ferdinand Oſtertag. 


Statt je der beſondern Meldung. 
Heute Mittag um I Uhr verſchied ſanft un: 
theurer heiß geliebter Gatte und Vater, der 
Jeiamentiger-Ae teſte a. D. Philipp Blegen, 

Dies 2 allen Ver⸗ 


72. Lebensjahre. 
andten und Freunden ergebenſt an: 
t Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 6. Juli 1857. 1297] 
Die Beerdigung it Donnerſtag den g. Juli 
achmittag auf dem Glacis in der Ohlauer⸗ 
Etat um 3 Uhr. 


„Am 4. Juli in den Morgenstunden ver: 
ied ſanft in 1 7 eines Lungenſchlages un⸗ 
Te innig geliebte Gattin und Mutter, die Frau 
libr Fleiſchmann, Amalie ge Mila. 

der Bitte um ſtilles Beileid zeigen 1221 ar 


enſt an: 
leiſchmann, Major a. 


D. 
rthur Fleiſchmann, k. G. Referendar. 


—, Jaſſyer — —, Genft 5 
86% Gld., Blefiicer Bankverein 93 Br., 


1212 * 
t, 


lr. 1 Auguſt⸗Septbr. 12% Thlr. Gld., Septbr.⸗ 
Thlr. beza 


tübr⸗Rovbr. 1194 Thir. bezahlt und Br. Einnahme im Juni d. J. nach erfolgter Feftftellung 11,111 


. Breslau, 7. Juli. Zink ohne Umſatz. ! mehr 540 = 9 3: i 
Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht. A Hierzu Mehr⸗Einnahme bis ult. Mai d. J. 6,635 189 
Waſſerſtand. 8 n 
48 Thlr. Gld, Breslau, 7. Juli. Oberpegel: 14 F. 7 Z. Unterpegel: 2 F. 4 8. [215] d. J. mehr 7,175 Thlr. 28 Sgr. — Pf. 


. ̃ ²˙ VM——2—ñ —„— —— — — 


3 Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 


ffel⸗Spiritüs rubie Neuro de. Weizen 95-98 Sgr., Roggen 50 — 52 Sgr., Gerſte 38—41 Bei meiner diesmaligen Anweſenheit hierſelbſt habe ich ein deut⸗ 


ſches Inſtrument in der Pianoforte⸗Fabrik H. P. Beſſalié während 


10 > 3 , t S 15 afer 22-25 Sgr., Erbſen 48—50 gr. EN 5 
tomat und Juli-Pluguf 1280 Ar 050 96183 Weizen 105— 117 Sgr., Roggen 5057 Sgr., Gerſte 4045 Sgr.] drei Stunden mit Vergnügen geſpielt. Daſſelbe iſt von vollem, ſchö⸗ 
ür Sir, Oibr⸗Rerbr. eser 2er . Klang, ehr gefangvoll, und leſſet auch dem fräftigften Ar 8 
? er I ei a 8 28 nem Klang, ſehr geſangvoll, und leiſtet auch dem kräftigſten Anſchlage 
[Produktenmarkt.] Der heutige Markt war bei guten Zufuhren In 7 en e rt u Sgr., Roggen 51-59 Sgr., Gerſte 41 den nöthigen Widerstand, ohne dabei an Wohlklang zu verlieren. Die 
und Weizen, Roggen un R eichenbach. Weizen 97 105 Sgr., Roggen 54—60 Sgr., Gerſte 44— Spielart iſt elaſtiſch und präzis. 288] 


Breslau, den 5. Juli 1857. Adolph Henſelt. 


50 Sgr., Hafer 31-33 Sgr. 


Bekanntmachung. (680] 

In Folge des mit dem 10. Juli d. J. zur f 
Ausführung kommenden neuen 1 5 der 
Wilhelmsbahn treten in den Poſtverbindungen 
des Oppelner Ober⸗Poſt⸗Direktions⸗Bezirks 80 . 
gende Veranderungen ein: 

A. Es werden aufgehoben: 
1) die Perſonenpoſt zwiſchen Leobſchütz und 


[679] 

Nachdem der Kaufmann 
zu Ratibor niedergelegt hat, 
Juſtizrath von Wieſe, 
heute ab übertragen worden. 

Breslau, den 6. Juli 1857. 


Bekanntmachung. 

Herr Theodor Pyrkoſch ſein Amt als Bank-⸗Agent 
iſt dem herzoglich ratiborſchen General- Direktor, Herrn 
die Leitung der königl. Bank⸗Agentur zu Ratibor von 


Königl. Bank⸗Direktorium. 


der 
ſpiel der k. 


aus Wien. „Ein ern S. 16821 Bek 

Antrag.“ Luſtſpiel in 1 Akt von S. | 2 € anntmachung- i 

Schlefinger. ing, Fraul. Bopler.| Duirrch allerhochſe Kabinets-Orbre vom 7. Mat d. d. in die unter Abfchnitt J. 2 gie erfe Rerfenenpoft zwischen Gogolin 
Baron Arnold Lieſtal, Or. ee Nr. 7 des allgemeinen Negulatios über das Gervis- und Einquartierunge⸗Weſen und Ober⸗Glogau, 
%CC˙”⁰ẽ( . ,,], 
W˙n!n . ofen zu ofen, aiehe.| a nerlter werde 
La Roche. Karoline, feine Tochter, Fräul. ben und dagegen den Quartiergebern un den Garniſonorten die Verpflichtung auf re belle 
Goßmann. Ludwig von Rautenkranz, Hr.] erlegt worden, den einquartierten, zur Gorniſon gehörigen, Mannſchaf⸗ m eine tägfihe Preben N 

A 9. Jul. Bei aufgebobenem Abon ten, einſchläfrige Lagerſellen zu gewähren. . \ e ee 
nement mb bei um die Hälfte erhöhten Wir ſetzen hiervon die Beſiter der zu Unterofigieren und Wemeinen klaſſirten aus Gogolin um 10 Uhr 30 Nun. Vormittags, 

N 8 Grundſtücke hieſiger Stadt mit dem Bemerken in Kenntniß, daß es hinſichtlich der nach Ankunft des Schnellzuges aus Bres⸗ 


Preiſen, mit Ausſchluß der allerieloge und 0 N | 
der Gallerie. Fünftes Enfemble:Gaft: zu Ucbungszwecken ſich bier aufhaltenden, ſo wie der durchmarſchirenden, alſo der lau und des Perſonenzuges aus Myslowitz 


ſpiel der k. k, Hofpurgſchauſpieler hieſitgen Garniſon nicht angehörenden, Truppen bei den früheren Beſtimmungen verbleibt. 
Geile ennie in fue. Breslau, den 6. e Dee Magifirat, Abchellung Ill. n DbrrOlsoau um 1 Up: Din, Add, 
Atten, mit theilweiſer Benutzung einer Erzäh⸗ l R aus Leobſchüßz um 10 Uhr 30 Min. Vorm, 
en G 105 5 Chariot Bir . Schleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung. in Ober⸗ Sch um 1 115 a = is 
(Vater Barbeaud, Node; Um dem Publikum den Be noch mehr als bisher in Gogolin um 4 Uhr 15 Min. Nachm., Aug 
ps⸗ 


Alte 


Hr. La R ſuch der ſchleſiſchen Induſtrie⸗Ausſtellun 
andry, Hr. Baumeiſter; Fandon Vivieaux, 5 1 en 5 2 


wir beſchloſſen, von heute ab das Entree an allen Tagen ohne Ausnahme 


zug nach Breslau. 
2) eine tale Kariolpoſt zwiſchen Katſcher 


ünſtiger Witterung im Saaltheater.) | jtellung, namentlich auf den verſchiedenen Bahnlinien, zuzuführen unternehmen wollen, einen 
8 Juli. 18. Vorſtellung des] angemeſſenen Rabatt bewilligen, ſobald ſie die gewunschte Zahl von Entree⸗Billets bei der und Gr.⸗Peterwitz, (in Stelle der 
Abonements Nr. III. 3. Gaſtſpiel des] Entnahme baar bezahlen. s 0 . Poſten ad A. 3), e 
Fräul. Bayer und Hrn. Kettenbeil, Herr Premier⸗Lieut. v. Kuobelsdorf iſt von uns beauftragt, mit etwaigen Entrepreneurs] aus Katſcher um 4 Uhr 45 Min, Früh, 
vom k. Hoftheater zu München.!) Konzert] die erforderlichen Abſchlüſſe zu machen. Anmeldungen können täglich im Büreau der Induſtrie⸗ in 1 ee an lan — 
von A. Bilſe (Anfang 5 Uhr). 2) „Der Halle gemacht werden.. Ges 1 5 g nach Natibor, 
in 3 Att lau, den 8. Juli 1857. aus Gr.⸗Peterwitz um r 30 Min. Abends, 
5 W. Naledach. Mach Dee Direktorium und Vorſtand des Gewerbe⸗Vereins. [226] ac DOREEN des Eiſenbahnzuges aus 


in Katſcher um 9 Uhr 15 Min. Abends, 
3) eine tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Ryb⸗ 
nik und Sohrau er 
aus Rybnit um 12 Uhr Nachts, nach Ankunft 
der W aus 990 5 
in Sohrau OS. um 1 Uhr 20 Min, Früh, | 
aus Sohrau SS. um 1 Uhr 45 Min. Früh, 9 
in Rybnik um 3 In 5 Min. Früh u ı Ans f >) 
ſchluß an die Perſonenpoſt nach leiwitz. 
C. Im Gange verändert werden: 
J) Die Botenpoſt von Gnadeufeld nach 


de 
„La Tarantella.“ 


Nach dem dritten Akt: „Schwäbiſche Polka.“ 
(Anfang 6 Uhr.) 


Fürſtensgarten. 


Heute Mittwoch (bei günftigem Wetter): 


tes Konzert 


des öſterreichiſchen Alpenjänger: Terzett 
J. she ebf Frau und Fraäul. u 


Schleſiſche Induſtrie⸗Nusſtellung. 


Da die ste, 6te und 7te Fach⸗Kommiſſion weniger Mitglieder jäblen, fo iſt bei 
Mittwoch⸗Diners derſelben zu vereinigen, die am 1. und 15. Juli angeſetzten ausfallen und 
dagegen ein gemeinſchaftliches Diner der vereinigten Fach⸗Kommiſſionen 

Mittwoch den 8. Juli 
ſtattfinden zu laſſen. Breslau, den 27. Juni 1857. 
Das Sekretariat der ſchleſiſchen Induſtrie⸗Ausſtellung. 
132] (gez.) v. Knobelsdorf. 


TCC ˙ Ä 
Breslauer Handlungsdiener-Ressource. 


Benno Fleifchmann ; 
Berli eisen: * im Natlonalkoſtüm. | Leobſchü 
N IN, ven 6. Su 1857. Anfang 4 Uhr. Entree a Perſon ! Sgr. Abend-Concert aus ee 9 4 Uhr Nachm. 
n [214] = ein Freitag den 20: ie im Ressoureen-Local Gartenstrasse 23, in 5 5 eee maß AO 
. Pietsch. nſchluß ar 
Den am 1. d. Mis. erfolgten Tod unſeres ürſtenſtei Fürsten tein ie Uhr. Billet-Ausgnabe Dinstag den 7. und Mittwoch den 8. Juli,] 2) die tägliche Pe onenpoſt von Nybnik 9 
euren Gatten und Vaters, des königl. Pot] Die Reſtauration am 5 ie Abende Uhr im Ressonrcen-Lokal. [199] nach G ei, 3 
eiſters und Lieut. a. D. Carl Mauſolff, empfiehlt ſich nicht nur zur Herſtellung 900 Ik: — . . haben: -[310]- aus Rybnik um 3. Uhr 45 Min. Früh, nach 
gen wir tieſbetrübt entfernten Verwandten] wie kleinerer Mahlzeiten für geiölefien? 45 5 Bei Liebermann in Brieg iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: [310] Ankunft der Perſonenpoſt aus Sohrau OS., 
ER REN ie, Ir en au Te den in aue Deutſcher Volks⸗Kalender und Jahrbuch blen um i 50 Min, Sa lee 
7 ; 0 e n 
Halbau, ben 6, Juli 1857. komfortablen und reelen Bewirthung gelegen insbeſondere zum Gebrauch für Iſraeliten auf das Jahr 1858. ue . 100 ne ne ua na Myslowitz. 
Die Hinterbliebenen. iſt. Dabli wird ausdrucllich n ey a Der Kalender iſt dutchſchoſſen un enthält auch ein ar ge Jahrmarkts⸗Verzeichniß. 3) die tägliche e t zwiſchen Rybnik 
[315] - teftauration mehrere ſauber ausgeſtattete 17 ogen. 8. Preis 12½ Sgr. und . 
Heute ; Todes ln zeige. ch zimmer bietet, welche den Naturfreunden aus Rybnit um 1 Uhr Nachm, nach Ankunft 
Heute in der Aten Morgenſtunde ſtarb nach] Gelegenheit gewähren, zu übernachten, alſo = N Si des Eiſenbahnzuges aus Ratibor (reſp. des 
eiwöchentlichem Krankenlager an Lungenleiden die d eize der Umgebung am ſpäten Abend, wie \ Poit-Dampfl chifffahrt N DA Sanne aus Breslau, der ſich in 
Sens innig geliebte Tochter, Frau und Mun am erwachenden Morgen vollſtändig zu genie ‚Be Rendza anſchließt) 
11... Aline u e| 8. wache. A . i g 
im 46. ens) . 77 d gewählter eſter 5 274 5 5 * m r a n. . 1 
andten und Bekannten dieſe Trauerkunde mit juldeſen Preiſe zu eſichert. [4927] Hamburg-Brafilianifchen Dampfſchifffahrt⸗Geſellſchaft. a: r ce aum 2 Uhr 10 Min. Nachm, zum 
Ado 5 Kirchner, Gaſtwirth. — . — nſchluß an den Ciſenbahnzug nach Na- 


er Bitte um ſtille Theilnahme. 
Breslau, de . gu 1857. 
ie Hinterbliebenen. 


intrittspreis 5 Sgr. 
01 


55040504080) 
b Medieinische Seetlon 


ler schlesischen Gesellschaft. 


reitag den 10. Juli, Abends 6 Uhr: Vor- 
ubert 


n der Herren Privatdocent Dr. A 
pr Primair-Arzt Dr. Foerster. 
3 Feldmeſſer 
üſſen verſehen, a 
dingungen dauernde Beſchäͤftigung. 
eiſſe, den 6. Juli 1857, 
; Le ms, 
Königl. Regierungs- Feldmeſſer. 


216 


[225] 


A 
* 


Gehilfen mit guten Zeug⸗ 
finden unter annehmbaren Be⸗ 


tibor, reſp. nach Leobſchütz (in Nendza An⸗ 


In Beute eine Baier Seife ana Ren Rio de Janeite, land, ee” a 
ed, erluche ich alle Diejenigen, wehe] Southampton, Liſſabon, Pernambuco und Bahia anlau end, Sbbreuzugh. 5 
mit mir in Geſchäfte⸗VPerkehr ſtehen, er- TI? dee Hamburg am 20. Juli, 5 0 doe e 5 


aus Loslau um 9 Uhr Vorm., 
in Rybnik um 11 Uhr Vorm., zum Anſchluß 
an die Eiſenbahnzüge nach Nicolai und 
won 4 Uhr Na Anku 
aus Rybnik um r m., nach n 
der Eiſenbahnzüge ang Naber u. Ml, 
in Loslau um 6 Uhr Nachm., 
5) die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Glei⸗ 


ebenſt, während meiner bevorſtehenden 
en enbeit mit meinem Kameral⸗ Amte 
in Trachenberg korreſpondiren zu wollen, 
welches von mir mit der erforderlichen 
Vollmacht verſehen iſt. [207] 
858 Trachenberg, den 6. Juli 1857. 


von Southampton am 24. Juli: 
Das 2000 Poſt - Dampfſchiff 


TEUTONIA, Tons gross, geführt 
vom Capt. C. E. T. Malchin. 


dt. —ä nũ — 
Herrmann Fürst Hatzfe de do S 3 
Nach Rio eee unter bei den Unter⸗ aus gew um is Min. Abends, nach 


n ein Band-Engros-Gehäf wird ein in 


7 5 Branche routinirter tu tiger Commis on onenzuges aus Breslau, 


werden Zwiſchendeck Paſſagiere mit obigen 
r 45 Minuten Früh, 


zeichneten näher zu erfragenden Bedingungen befördert. it des 
. 


in Pleß um 12 


bald zu engagiren ewünſcht. 70 

u daſſelbe Geſchäft. kann ein junger Mann i en a 
tätiger Famlie und mit den nötbigen| Nahere Nachricht rern nagt ug hr ertbeilen: in Gleiwig um 6 Uhr 30 Min, Zrüb, zum 

en Se a Bag s in Hamburg: Knöhr 5 Burhard, Steinhoͤft Nr. 8. 6 Ynflub an kn rien 1 nd Bed. 

0 men | 8 * IE A } 

he eee ER in Southampton Croskey n mp ) die (mit Ausichluß der Sonntage) 


NH 9  _ 


1510 


Einladung zur Dae auf 


en von Nicolai nach Neu: eſaia, 


27) 7 4 nie Goldarbeiters Wil 


185. 


von eſt. u 29. . vil 185 8 

ms Nil alen Na, gu, ee e, , (mn Be cn DT 
n enbahnzuges a 5 ? 

in Neuberun um 5 Uhr VVV ET, pen — Ich beabſichtige mein Vorwerk Luszkowo im 


Kreiſe Koſten, bei Kriewen, Meilen von Liſſa 
„entfernt, beſtehend aus 375 Morgen gutem Bo⸗ 
den 2ter und Zter Klaſſe, incl. Wieſen, mit 
vollſtändigem Inventarium aus freier Hand ſo 
zu verkaufen, daß 8000 Thlr. auf dem Grund⸗ 
ſtücke ſtehen bleiben können. Kaufluſtige können 
zu jeder Zeit bei mir das Nähere erfahren. 
uszkowo, den 20. Juni 1857. 208 
Gorezewöki, Vorwerksbeſitzer. 


Ein gewandter Deſtillateur wird unter 
annehmbaren Bedingungen für ein lebhaftes 
Geſchäft zu engagiren geſucht. Offerten werden 
unter der Chiffre P. B. Liegnitz erbeten. [169] 


Eine Directrice 3081 
für ein auswärtiges Putzgeſchäft wird unter 
vortheilhaften Bedingungen zum ſofortigen 
Antritt geſucht. 

Näheres ee Nr. 4 in der Stroh⸗ 
but: und Blumenfabrik. 


7 am 13. Dezember 1854, Nach⸗ 
ß 681 Thlr. 11 Sgr. 1 Pf.; 
der Tagearbeiter Tümmler ſchen 
leute von hier, geſt. am 2. Februar 1855, 
Nachlaß ca. 18 Thlr. 29 Sgr. 1 Ab 
der unverehelichten Johanna Kubitzky 
von Sr? geſtorben am 14. Januar 1856, 
5 8 Thlr. 6 Sgr. 5 Pf.; 

des Todtengräbermei ters ‚Karl 1954 eph 
Grützner von hier, geſt. am 19. April 
1856, Nachlaß 16 Thlr. 10 Ser 6 Pf.; 
der Unverehelichten Roſina Sauerbrei, 
geſtorben am 30. Auguſt 1856, Nachlaß 
unbeſtimmt, 
werden hierdurch aufgefordert, ſich ſpäteſtens 
in dem 

auf den 17. Oktober 1857, 

Bormittags 9 Uhr, 

vor dem Stabi Gerichte: Rath Schmidt 

im Berathungszimmer im erſten Stock des 


Nachm. 
Beton Dein J Ser Kein bei uud. Mee 
erſonenp ro Perſon und 
505 0 n ocgepöc unentgeltlich mit⸗ 
geführt werden kann. 
Oppeln, den 6. Juli 1857. 
Der Ober⸗Poſt⸗Direktor Petersſohn. 


Fin Termin fur Prüfung aller in der Zeit Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anberaumten Ter⸗ 
vom 15. Juni 1857 bis Ablauf der zweiten mine zu melden und ihr Erbrecht gehörig Ein geübter Netoucheur 
Friſt angemeldeten Forderungen iſt nachzuweiſen, widrigenfalls ſie aller ihrer Erb⸗ ſuct e ein Enga ement, Dan ‚ehe 2 0 
CCGGßꝙõGꝙ0ù gina anal Ajos A 27 Gral us vn 
338 g Stabtrunter Didhuih his oder den an deſſen Stelle tretenden üfe] [: 12 Ein Haushalte ter 


mit guten Zeugniſſen Ve einen Dienjt am 
Oblauer⸗ Stadtgraben Nr. 2 
Eine Wirthſchafterin mit guten Atteſten 
verſehen, ſucht ein baldiges Unterkommen. 
Näheres Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 11, eine 
Stiege. 1287 7] 


Die Reſtauration Nova 


an der grünen Baumbrücke, empfiehlt ihren 


Abonnements⸗Mittagtiſch zu 4½ Thlr., en 
[264 


2 Kaſſen werden zugeſprochen wer⸗ 
den. Die erſt nach 5 ele diene 
ſich etwa meldenden Erben ſind weder Rech⸗ 
nungslegung noch Erſatz der gehobenen Nutzun⸗ 
> zu fordern berechtigt, ſondern find ledig⸗ 
ch verbunden, mit dem, was alsdann noch 
von der Cebſchaft vorhanden iſt, ſich zu be⸗ 
gnügen. 
Breslau, den 19. Dezember 1856. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


[468] eee 
Bei der hieſigen Polizeiverwaltung ſoll ein 
Polizeidiener mit einem 4 Gehalt 
von 170 Thlr. ohne ſonſtige Nebenemolumente 
angeſtellt werden. Verſorgungsberechtigte Be⸗ 
werber haben ſich unter Beifügung ihres Civil⸗ 
verſorgungsſcheines ſowie ihrer Qualifikations⸗ 
— Führungsattefte ſpäteſtens bis zum 15. Auguſt 
d. J. bei uns zu melden. 


Jun Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
angemeldet haben 

er 10 — ſchriftlich einreicht, hat 
8 En chrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 


oe Gläubiger, welcher nicht in unserem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz bat, muß bei der 
eng b ſeiner . einen zur Prozeß⸗ 

bei uns gten Bevollmächtigten 

ellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
ehlt, — — die Rechts⸗Anwalte Poſer und 

duneß zu ee 9 

Breslau, den 3. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


wahl der beſten Speiſen, Biere u. Weine. 
u 


Auftrag u. Nachw. Kfm. R. Feldmann 
in Breslau, Schmiedebrücke 50. 


Offener Poſten. "4 
Ein tüchtiger, zuverläſſiger, energiſcher 
Wirthſchafts⸗ Beamter wird von einer 


effent Vorladung. 22 Kegnitz, den 4. Mai 1857. adeligen Herrſchaft dicht bei Breslau zur 
ae I unten Erben und Erbeserben oder Der Magiſtrat. felbitftänbigen Benirthjhaftung eines 
nächſten Perwandten nachſtehender 71 1 17 Submiffion. = Nittergut3 zum ſofort. Antritt geſucht. 

1) der Kutſcherwittwe Krauſe, Marie geb. Die Lieferung und Aufſtellung von je 34 Geld i Geld! 

ages, eis Malen, kee Neger, green en ar e en Wen de an. . Gegen Eicheheit ſud 300 Ahle. fo 

eſtorben am I Mai 1855, Nachlaß Zabrze und Myslowitz, ſoll im Wege der Sub: | b [229] 
7 Thlr. 26 Sgr. 2 Pf.; miffion g fort zu vergeben. 

2) 85 — ag Friederike Aale e Nachw. Kfm. R. 1 


Moutag 1 i d. J. Schmiedebrücde Nr. 5 


1 r 
in dem Bureau des Unterzeichneten an den 
N e ben vergeben werden. 
Oefen von weißen Kacheln find 2 100 — 
ben breit, 4 Kacheln lang und 7% Fuß ho 
mit Bekrönung, Fries und Sockel incl. ie 


05 Ai 1 bum er Racluß Thlr. 
der Aberchellaen Anna Schuſter von 
pe, „geſtorben am 9. gr uſt 1855, Nach⸗ 
aß 1 Thlr. 25 Sgr. 4 


Frische Erdbeer⸗ Seife, 


das Stuck 5 Sgr., 


feinſte Mandel⸗Kleie, 


S 


4) 105 8 gna 5 0 G. een Wwe f Ei ra Zuge, 
2 
1855, Nachlaß 7 Thlr. 27 Sgr. 10 Pf.; m. n an leser alien an Chamotk ie] aus nicht entölten 8 die Büchſe 
5) der unverebelichten Suſanna Heilmann] Aufſtellungsfriſt bis 1. Nov. d. J. Kaution 5 5 W Sr., 
an . Ne n e e fe e h 100 Til. in Termin er König er Waſch⸗ 


Be. 2. Augüſt 1855, Nachlaß 


der be elichten Köchin Louiſe Lan: 
deck, angeblich gus Grottkau, geſtorben am 


Sonftige Bedingungen liegen im Bureau aus. 
Die ade fferten find mit „Submiſſion 


6 
auf Kachelöfen für Zabrze (Myslowiß)“ bezeich⸗ 


— 


30. ura 1885, Nachlaß 12 Thaler] net, portofrei einzureichen. Weiß in ebalten; 
21 Sgr. Tarnowitz, den 4. Juli 1837. (78 
7) der 1 PR Johanna Minola Der königl. Baumeiſter Saſſe. praktif ken 
Su a 0a Wa dm 24. Januar 1899, die Schachtel 3 Sgr., offerirt: [222] 
Thlr. 2 Sgr.; Auktion. G. S. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 
9 8 De Louiſe Peter, an: | 2 Si 2 — ’ 
chlich aus Berlin, eftocben am, 2 Jul] 0 Ballen Singapore⸗Pfeffer 
CCTV 
eb. auf dem königl. Pa Werderſtr. 25, gegen 
ö 155 e f en 205 April Men 10.5 Teer 5 eee Tonne mit G 8 oe 12 St. 5. 
Na r. 2 r. 7 Pf.; öffentlich verſteigert werden 
10) des vormaligen Kaufm. Ernſt ehrlian . Aukt. Aenne, neue Holt. Fetthering E ge, 


wohnhaft Schuhbrücke 47. 
Auktion. Donnerftag den J. d. M. Vorm. 
9 Uhr ſollen im Stadtgerichts⸗Gebäude Wäſche, 
Kleidungsſtücke und diverſe Geräthichaften ver⸗ 


Tonne 1½ Thlr., 12 St. 10 Sgr. I St. 
empfiehlt als etwas Ausgezeichnetes: 280 


Herrmanu Rettig, 


Neumann, papier, geſtorb. am 1, Ber il 

1855, Nachlaß 3 Thlr. 

11) der an 1175 en Untnänns itte Wilhel 
mine von hier, Ang: am 27, 


12) a a ger, sh ind fteigert werben. [227] Fuhrmann. Kloſterſtraße Nr. 11. 
er Kehl von iet, eſtorben a am (Eingeſandt) Ich empfehle von neuer Sendung friſchen fetten 
12 8 1855, Nachlaß 22 Thlr. 22 Sgr. Hübner Jahre 4 7 — quälte ah auch — 9 den geräuch. Silber⸗Lachs y 
neraugenſchmerzen, und kein r 
13) des Wan 1 5 Krohn, durch das pngerrieſenen Hüte emu mich davon befreien, neue holl. u. . 
Urtel bon are Stadtgerichts zu Bres⸗ | bis ich endlich meine Zuflucht nach der preuß. 
au vom 11. Mai 1854 für tobt erklärt,] Dinten⸗Fabrik, Zummerſtraße 21 nahm und Selterwaſſt ſſer⸗Pul ver, 


Nachlaß 15 Thlr. 5 Sgr 

en Gottlieb Rof- 
Kae, von bier. eſtorben * 4. Okt. 
1854, rg r. 3 


dort zu meiner größten Freude ein Pflaſter as 
Wurzel 
30) 
v. Dr. 


das G1 ſt 20 Fla 


Gu = Scholtz für 15 Sgr. 


S ſtav Sch oltz 70280 


Stoppelrüben⸗Samen, 


nr Er rende offerirt in zuverläſſig erg 
iger G 
Ehnard Monhaupt d. Aelt., 
Samenhandl., Junkernſtraße, ge enüber 
der goldenen Gans. nei 
Ein — ut, 1281 
mit 210 Morgen Acke den erſter Klaſſe, 
1½ Meile von Breslau an der Chauſſee ge⸗ 
legen, iſt mit voller Ernte zu ai durch 
F. Behrend, Gartenſtraße 32 b 


Beſt belgiſches Wagenfett, 
engl. Steinkohlen⸗Theer 


was mir die 8 mit der 
ausbrachte. Dank dieſer n 
Dresden, im Juni 185 


Jemand, welcher ſich in Niederſchleſien anzu⸗ 
kaufen wünſcht, ſucht ein nicht großes Rittergut, 
1 1 3971 bei einer Anzahlung bis 

Reflettanten werden erſucht, Of⸗ 
3 Bi Abdreſſe O. J., Warmbrunn poste 
restante bis zum 24. Juli frankirt einzuſenden. 


Ein in der Grafſchaft Glaz ohnweit der Stadt 
und an der hauſſee gelegenes auszugfreies 
‚| ut von circa 280 Morgen Fläche an Acker, 
Wald und Wieſen, mit guten Gebäuden, iſt bei 
35000 Thlr. Anzahlung für 14,000 Thlr. mit 
Wer Inventar zu verkaufen und ſofort zu 

übernehmen. 

Ein am hieſigen Orte gelegenes Gaſthaus, 
Bier⸗ und Ho . oe iſt mit einer Anzahlung 
von 1500 ſofort zu verkaufen und bald 


Aung, 


ans is 

8. am 14. September 1868 4 
Laß 5 Thlr. 22 Sgr. 6 

des Fraͤuleins Chriſtiank v. Bendele⸗ 


18 
, ass, von Nagl A am 31. Oktober 


Liſſa bei ak 5 am 4. Jan 
. laß an „ode Jan. 


1856, Nach 5 b. 

20) des Aupferfihers cin Heiners⸗ ü ertheilt Agent A. Stehr| N großen und lein Pech 19toie 
dorf von 5 geſtorben am 10. Mai] zu Patſch 1211 olza gde 300] 

250 . rg Wügela Th u ® erioren ehlt zu biligften, Preiſen: 

Ageſtorben am 20. Mai 1855 Nach⸗ wurde am 6. el im Fuͤrſtens⸗Garten oder En auterbach, Abrehtsftrape 27. 
I 5 fr. 11 Sgr. 10 Bi; 8 rt 1. Ein gehalte 7 oni⸗ Piano, ſchöner 
— 9 
22) Fer⸗ eine Treppe boch, eine angemeſſene Bel gung Ton, ſteht st 3 77 tage, zum Verkauf. 


mr: Salla don I, he 
n 4 ben 


8 1. Juni 1848, ie un Vor Ankauf wird 
—.— 


zer erfucht, 


Stepp decken 
ſempftehlt; billigſt: Heinrich Cadura, Ring 46. 


2³ ee e . on 50 halten 
April] 2 22 
855, Nachla ii 07 Sgr. 10 Oderſtraße Nr. 24 iſt eine Schloſſerwerk 
24) der . en Mit die ehem Eomptoiveiitenflien, ſtatt mit, auch 8 zu vermietben 


als: Doppel⸗Pulte, ein großer Brieſſchrank 


x. find zu verkaufen: Junkernſtr. 31. Be 5 


und Micheli zu bez 
Näheres Malergaſſe 31. 


von „ geſto 1855, 
Nachlaß 34 Thlr. 5 Ser. 10 Pf.; 286] 


25) des Le, genen . Gottlieb 


1 rben am 8. November 1 Geſtempelte Vrückenwaagen 5 Ring Nr. 59 iſt die Zte Etage, beſtehend aus 
Wlr. 4 Sgr. 11 Pf.; e 5 3 zum Zuſammen⸗ 3 Stuben, a Küche mau zu ver⸗ 

26) 2 ee Karoline Kurtz, an⸗ a Dampfe, Taditte Nara miethen nd N Termin Michaelis zu d Be: 
geblich aus Kunzen Kreis Nanttlau, 3 gtoßer Auswahl, ge x. a. | Preis Mkr. — 

205 dl en = 20.2 g 1855, Nachlaß empfiehlt: uſtav Schle Gartenſtr. 34 b iſt Michaeli der erſte d 

3 Sgr. [307] Ytolaiftenfe 78, von 3 Stuben, Küche zc. zu vermiethen. [208] 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Ein für Aerzte und Lehrer pa 


iſt Familienverhältniſſe halber zu verkaufen. 


rent tables $ Privat⸗Inſtitut 


Zur Uebernahme find 2—3000 Thlr. ni 


Auskunft ertheilt F. Behrend, Gartenſtraße 32 b. 


für 


Inſerate BS 
die in Warſchau erſcheinenden Zeitungel 


übernimmt und befördert zur Aufnahme: 


Die Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtraße 20. 


See 


und 
1 T 
des 


B ! Hifi 


i 213) 


Mundaun 


17 


Am Montage den 13. Juli d. 
der danziger Niederungs⸗Race im 
ſteigert werden. 
Die Kommiſſion des Aktienvereins zum Ankauf von danziger Nievderungss 


Tüchti 


werden für eine 4 5 in der Nähe von Warſchau zum baldigen Antritt, # 
gutem Salair, zu engagiren gelucht 2 empfangen Reiſegeld bei 


[221] 


werden. 


291] 


Probſteier SaatNRoggen und Weizen 
echter (Original-), welcher das 25. Korn und 


Wie ſeit einigen 20 Jahren, ſind wir auch in dieſem Jahre wieder mit 
der Annahme von Aufträgen auf obige Getreidearten betraut. 
indeß die Beſtellungen baldigſt an uns gelangen zu laſſen, damit wir 
nicht in die Lage kommen, wie in früheren Jahren, zu ſpät eingehende Auf⸗ 
träge zurückweiſen zu müſſen. 

Bei der Beſtellung müſſen, wie bisher, auf jede Tonne Roggen 5 


Meinen geehrten Geſcft fenden die ergebenſte Anzeige, daß ich vom 2. 77 
meine Fournier⸗ 

und bitte, mich auch in dem neuen Lokale mit zahlreichen Aufträgen beehren zu wollen, 
ich die billigſten Preiſe ſtelle. 
Lohgerbermühle Nr. 13 in der Pin, wo auch alle Hölzer zum Schneiden angeno 


„ Wirklich 


häufig darüber liefert. 


Wir bitten 


1 
5 Thlr., 
auf jede Tonne Weizen 7 Thlr. als Angeld franco eingeſandt werden. 
onne in der Probſtei iſt gleich 2 berliner Scheffeln. Die Verſendung 1 


Getreides werden V. wie bisher, nach allen Richtungen beſorgen. 


V. Helft & Comp., 


Berlin, Alexanderſtraße Nr. 45, Ecke der neuen Köͤnigsſtraße. 


Auktion 
von danziger Niederungs⸗Vieh. 


„ V. M. 11 Uhr, werden in Oppeln 46 Stück — 
Wige des Meiſtgebots gegen baare Zahlung öffentlich I 


e Kupferſchmiede⸗Geſellen 


M. W. Heimann, Junkernſtraße Nr. 21. 


* 


handlung in der Stockgaſſe von Nr. 19 nach Nr. 11 verlegt 


in 


Meine Bound bleibt unverändert ing 


Breslau, den 7. Juli 1857 
Verw. Weidner, vormals Schaffrinsky, Fournierſchneiderin, 


Regenröcke, Mäntel u. Mützen, von glanzvolll 


Uebe 


gummirtem Sl 


rhosen, mit und ohne Feder, 


Pferdedecken, Reisetaschen v.gumm. Ledertue) 
hohe Wasserjagd-Stiefeln von Gummi, 
franz. Patent-Glanz-Gummischuhe, 


welches 
Fabrikat 
und Fab 


Wohnung gerucht! 
Eine ans 3 bis 5 zusammenhängenden Zim- 


mern (wo 


sehr anstünd 
mit grosser Küche, elegantem Hausflur, schö- 
ner Treppe, im ersten Stock gelegen, wird 
zum 1. October d. J. zu miethen gesucht. 


unbestritten bis jetzt das beste, eleganteste und reeisll 
ist, offerire für Wiederverkäufer zu den billigsten En g 
rikpreisen, 


[303] 
Robert Brendel, Riemerzeile 15. 


33K, SHotel garni 

llbrechtsſtraße Ja, 
33 dicht neben der kgl. Regierung, 3 
empfiehlt ſich ganz ergebenſt. 7 
Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlid) 
Breslau, am 7. Juli 1857, 


in 


öglie h in einer Front) bestehende 
herrschaftliche Wohnung 


Adressen bittet man gefälligst Werderstr. 2, feine. müttle, ord. Waare. 
im Krollschen Bade abzugeben. [296] Weizen, weißer 91-100 85 95 670 
9 — 0 68— 4 

Schmiedebrücke Nr. 33 Modem geb —.— — 3 2. ’ 

fin Wohnungen zu vermiethen. Das —2 Gerste. 1 47— 49 483 2 
ere daſelbſt. 298] Hafer. 35— 30 34 333 
Erbſen . 53— 57 50 43—46 4 

Schmiedebrücke Nr. 33 Winterrübjen 115—119 110 . 


iſt ein Gewölbe mit Comptoir zu * 
Das Nähere daſelbſt. [294] 


Kartoffel- Spiritus 12%, Thlr. bez. u. Gl. 
5. u. 6. Juli. Abds. 10 U. Mrg. 6 U. Ram 


Termin Michaelis zu vermiethen die erſte 300 277i umuugs "Tg 
Etage mit Balkon und Wega ß, auch Wagen⸗ 7 = 1 Ya 0 151 5 
0 Wit äheres ee Thaupunkt . 10,7 + 

4 — [218 Dunftjätigung 50pCt. 69pCt. 89 

Sofort zu beziehen eine neu renovirte Woh⸗ Wetter trüde uberwöllt wolkig 2 


nung von vier Zimmern. Das Nähere Sand: 


ſtraße Nr. 


erſte Etage, 


Zu vermiethen Heilige⸗ e Nr. 21 die 


Balkon und 
Nr. 12, dritte Etage. 


dem neuerbauten Hauſe Palm⸗ und Grün⸗ 


n 
ee ſind noch mehrere herrſchaftliche[ Wetter trübe one. trübe 
ohnungen zu Michaelis zu vermiethen. [298]! Wärme der Oder + 180% 
reslauer Börse vom i > tliche Notirungen. 
22... A ⁵ĩ ͤ Ä he ELITE FE HERNE) NEBEN PERF 


12, dritte Etage. [219] 


me der Oder ＋ 19 
6. U. 7. Juli. Abs. 10 H. Meg. ö. Ul. 1 


be Be aus vier Zimmern, Altove, Luftruc beige 2776743, 277670 7 
Beigelaß. Näheres Luftwärme + 15,4 + 16,4 144 
275 es Sang Tarent 7 11 7 % +2 


9 7 e e 


gold und ausländisches Schl. Pfdb. Lt. B. 4 — 7 B. Ludw.-Bexbach. 4 — 
Papiergeld. dito dito 3 Mecklenburger .|4 | 5644B- 
Dukaten ...... Bu: Schl. Rentenbr.|4 917 B. Neisse-Brieger .|4 804% B. 
Friedrichsd’or . osener dito B. | Ndrschl.-Märk../4 92 B. 
Louis d'or 110%, B. Schl. Pr.-Obl. Ha 9945 G, | dito Prior. 4 — 
Poln. Bank-Bill. 944,6, Ausländische Fonds, dito Ser. IV. . 5 — 
Oesterr. Bankn. 98% B. |Poln. Plandbr. 4 92% B. Oberschl. Lt. 4 g 150% B. 
Preussische Fonds. dito neue Em. il | 92% B. dito Li. 5.3, 139 % B. 
Freiw. St.- Anl. 4 100 J, B. Pin. Schatz-Obl. 4 Kate dito Pr.-Obl. |4 | 88%, 6. 
Pr. Anleihe 1950 4 100 . B. dito Anl. 1835 dito dito 3% 77% B- 
dito 19294 7 à 500 El. Au — Rheinische . 12 76 7 
dito 18544 ½ 100% B. dito à 200 F. — Kosel-Oderber, 
dito 1856/4% 100% B. \Kurh.Präm. "sch. dito Prior. Bang mr 5. 
Prüm.-Anl. 1854 3% 119% B. a 40 Tulr. dito Prior. Br ö 
St-Schuld-Sch. 3% 84B, Krak.-Ob. Oblig. 
N St. Help ei 40 — 2 Nat.-Anl. 5 19% 3% 1 Inländische Eisenbahn - Actie“ 
ito ito Vollgezahlte Eisenbahn-Aotien. 
Posener Pfandb.|4 99%, B. |Berlin-Hamburg.|4 und Anlttungshegen. 
dio dito 13%) 86% 8. Freiburger . 4 |127 48. Freib. III. Em. - 123% B. 
Schles. Pfandbr. dito Prior.-Obl.4 | 881 b. Oberschl. III Ef 4 138% 6. 
à 1000 Rihlr. 3% 87% B. |Köln-Mindener . 37 1547 Rhein-Nahebahn|4 heit 6. 
Schl. Pfab.Lt. A. 4 984 B „ kr.-WIb.-Nordb 4 56 48. Oppeln-Tarnow. 5 62 
Schl. Rust.-PIdb. 4 | 97% B . |Glogau-Saganer|4 — Minerva —.— 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


